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Berlin , 7. Okt. Aufgrund des Münchener Abkommens und
der daraufhin erfolgten Feststellungen des Internationalen Aus¬
schusses werden die deutschen Truppen bis zum 10. Oktober fol¬
gende weitere Gebiete in Böhmen und Mähren besetzen :
1 . An der Grenze des Gaues Niederdonau:

am 8. Oktober ab 12 Uhr das Gebiet um Nikolsburg und
zwischen Frain und Neu- Bistritz,
am 8. Oktober ab 18 Uhr Las Gebiet um Znaim und Mäh¬
risch Kromau,
am 18. Oktober ab 12 Uhr das Gebiet westlich Neuhaus und
den Brückenkopf südlich Preßburg.

2. An der Grenze des Gaues Oberdonau und im Böhmer Wald :
am 8. Oktober ab 12 Uhr das Gebiet bis zur Linie Ste >n -
bach-Böhmisch - Krumau - Winterberg - Waldmiinchen , die ge¬
nannten Orte cingeschlossen .

3. An der nordostbaqerischen und sächsischen Grenze :
am 8. Oktober ab 12 Uhr das Gebiet um Reichenberg und
Gablonz.
am 8. Oktober ab 12 Uhr das Gebiet bis zur Linie Bischof -
teinitz -Wacherau — ostwärts Luditz - Podersam - Saaz - Brüx-
Aussig -Auscha-Böhm. Leipa-Wartenberg,
am 10. Oktober ab 12 Uhr das Gebiet südwestlich Pilsen und
das Gebiet bis zur Linie südlich Jechnitz-Postelberg-Leitmerttz -
Libosch-Böhmisch Aiche.

t . An der schlesischen Grenze :
am 8. Oktober ab 12 Uhr das Gebiet um Hohenelbe und
Trautenau, das Braunauer Land , das Gebiet um Möhrisch -
Schönberg, südlich Freudenthal und Troppau dinschlietzltch
des Hultschiner Bändchens ,
am 8. Oktober ab 12 Uhr das Gebiet südlich und ostwärts
von Trautenau, um Schildberg, um Mährisch -Neustadt, Bärn
und südlich Troppau,
am 10. Oktober ab 10 Uhr bezw . 12 Uhr das Gebiet des
Adlergebiraes. um Zwittau , Mährisch - Trübau, Bodenstadt
und Neu- Tttschein .

Die Gulaschkanonen der NSB . fahren mit. — Noch am Donners¬
tag begann in Zonü IV das großzügige Betreuungsprogramm

der NSV .
Neiße. 7 . Okt. Das Wort , das Reichsminister Dr . Goebbels

am Mittwochabend gelegentlich der Eröffnung des Winterhilfs¬
werks 1938/89 sprach , wonach hinter den Kanonen unserer Wehr¬
macht die Gulaschkanonen im Eudetenland einziehen , hat sich
auch in dem Schlesien benachbarten am Donnerstag zur Hälstc
besetzten Abschnitt IV bewahrheitet. Wie in allen anderen Zo¬
nen, die von den deutschen Truppen besetzt werden , hat auch im
Gau Schlesien sofort die RS -Volkswohlfahrt die Betreuung der
sudctendeutschen Brüder und Schwestern ausgenommen. Zu¬
gleich mit den Truppen hat sie ihren Einzug ' in das sudeten¬
deutsche Gebiet gehalten .

Die Hilfsmaßnahmen , die Sofortmaßnahmen sind , erstrecken
sich in erster Linie auf die Betreuung der notleidenden Fami¬
lien und der Kleinkinder, in Sonderheit aber aus die Sicherstel¬
lung der Ernährung der Gesamtbevölkerung des sudetendent -
scken Raumes . Gleichzeitig wurden allerorts Beauftragte der
NS -Volkswohlfahrt eingesetzt und mit den organisatorischen
Arbeiten begonnen . Noch am Donnerstag abend fuhren aus
den vielen , von der NSV . vorsorglich eingerichteten Proviant¬
lagern längs der ehemaligen Grenze die ersten Verpflegungv -
transporte ab, mächtige Lastwagenzüge. die alles geladen hat¬
ten , was zur Verpflegung der Bevölkerung notwendig ist.
Ebenfalls noch am Donnerstag fuhren für die Verpflegung der
Bevölkerung vier Feldküchen mit einem Fassungsvermögen von
je 3000 Liter über die ehem . Grenze . Im Zuge dieser Maßnah¬
men haben am Donnerstag die ersten hundert schlesischen NS .-
SSwefteru die ehem . Grenze überschritten und ihre Fürsorge-
und Betreungstätigkcit ausgenommen. Besonders wird sich die
NSV . der Kleinkinder annehmen , deren Ernährung bisher
gänzlich unzureichend war . So sind u. a . allerorts Milchküchen
eröffnet worden, aus denen die Kinder verpflegt werden .

Wo Tschechen-Kommunisten in Soldatenröcken immer noch
Hausen.

Gojau, 7 . Okt. Etwa 10 Km hinter Höritz liegt die Ortschaft
Gojau . Hier steht seit Sonntag die Spitze der deutschen Trup¬
pen . Jeder Bauernhof , jedes Gasthaus , jede Werkstätte ist bis
oben hinaus mit Feldgrauen belegt. Meldefahrer überbringen
Befehle , schwere Transportwagen rattern über die Straße . Gu¬
laschkanonen dampfen , singende Kolonnen marschieren. Prächtig
ist die Stimmung der Soldaten , und herzlich und ehrlich die
Freude der Bevölkerung . Droben am Ortsrand stehen die
Posten , steil führt der Weg hinauf . Von hier aus geht der Blick
weit in das Land , kerndeutsches Land mit kerndeutscher Bevöl¬
kerung. Von den Häusern wehen dort noch keine Hakenkreuz¬

fahnen . Die Menschen warten noch auf die Befreier sehnsüchtig
und inbrünstig .

Hinter dem Wald , der die schnurgerade Straße abgrenzt , liegt
Vöhmisch -Krumau . Die Stadt ist halb verlassen und die letzten
Flüchtlinge sind am Samstag über die Grenze. Ein Mädchen
aus Krumau steht am Donnerstag neben uns und erzählt , daß
im Hause seiner Eltern kein Fenster , keine Tür und keine Decke
mehr ganz ist . Dann sind die schießwütigen Tschechen weiter
zurückgegangen und haben einige Kilometer zurückgeschossen, ge¬
plündert und geraubt . In Hellen Scharen mußten die Einwoh¬
ner auf und davon und alles , sogar das Notwendigste , zurück-
lassen. Sogar einen Toten , einen Blutzeugen der Tschechen, der
in einem Steinbruch erschossen wurde, mußten sie liegen lassen .
Wehrlos und schutzlos ist die zitternde und verängstigte Bevöl¬
kerung dem Toben und Wüten einer wahnsinnig gewordenen
Bande ausgeliefert . Wir glauben es dem Mädchen, wenn es
sagt, daß die gepeinigten Menschen dort drüben nach den Be¬
freiern beten und schreien .

Wir schauen jetzt hinüber zu dem langgestreckten Wald . Rund
2000 Meter beträgt die Entfernung . Wald , nichts als Wald
und davor Wiesen und Felder . Mit dem Glas können wir ganz
deutlich die Stellungen der Tschechen erkennen. Es sind Ma¬
schinengewehrnester und Geschützstellungen . Die Rohre sind aus
die deutschen Linien gerichtet. Gestern und heute noch haben
die Tschechen , in der Hauptsache Kommunisten , die als Freiwil¬
lige angeworben wurden , am Ausbau ihrer Stellungen gear -
beite .

Heute nachmittag haben wir unsere Soldaten auf den Feldern
gesehen , wie sie den Bauern bei der Kartoffelernte halfen, stun¬
denlang und unermüdlich, lachend und scherzend. Und jetzt stehen
diese Männer wieder vor uns , feldmarschmäßig und warten auf
ihre Befehle. Das sind unsere deutschen Truppen!

Auf der Straße nach Ramsau treffen wir Trupps sudeten-
deutschsr Soldaten , die bei der Mobilisierung in die Kasernen
im Innern des Landes , in der Tschecho-Slowakei und an der
ungarischen Grenze einrücken mußten , und gestern und vorgestern
aufgrund des Münchener Abkommens wieder freigelassen wer¬
den mußten . Sie zeigen ihre Entlassungsscheine vor , in denen
es heißt , daß sie am 5 . Oktober „ in das nicht aktive Verhältnis
entlassen worden sind "

. Sie berichten, daß sie bei Goldenstein
die Sprengung der dortigen Panzerwerke beobachtet haben . Aus
den zerstörten Unterständen quellen schwarze Rauchwolken. Wäh¬
rend wir noch mit ihnen sprechen , fängt ein Rufen und Winken
an : aus dem Tal heraus kommen die ersten Freikorpskämpfer

und Flüchtlinge aus dem Reich zurück. Und nun gibt es zwi¬
schen diesen sudetendeutschen Soldaten und ihren Kameraden ein
langes Händeschütteln und Wiedersehenfeiern . Bald sieht man
in den Dörfern Freikorpsleute und die entlassenen sudetendeut¬
schen Soldaten Arm in Arm mit den Befreiern aus dem Reich.
Die Bevölkerung hat nach dem gestrigen Abzug der letzten
Tschechen noch in aller Eile Erntekronen an hohen Masten auf¬
gezogen . Musikkapellen werden schnell zusammengestellt und
Freudenumzüge formieren sich. Die deutschen Regimenter wer¬
den überall auf den Marktplätzen von den Gemeindevertretern
feierlich willkommen geheißen.

Festliche Rückkehr in die befreite Heimat . — Triumphaler Ein¬
zug des Sudetendeutschen Freikorps in Karlsbad.

Karlsbad , 7. Ott. Die Männer, die als Erste den akti¬
ven Kamps gegen tschechische Unterdrückung und bolschewistischen
Terror ausgenommen haben, die Männer des sudetendeutschen
Freikorps, sind am Donnerstag in Karlsbad einmarschiert . Sie
sind eingezogen in die Heimat, die ihnen der Führer wiedergab
und für die sie sich mit ihrem Blute einsetzten.

2n den einmarschierenden Abteilungen standen viele , die vor
Wochen aus Karlsbad und Umgegend über die Reichsgrenze
flüchten mußten . Seit dieser Zeit konnten sie ihren Angehöri¬
gen nicht die geringste Nachricht davon geben, ob ihre Flucht
glückte , ebensowenig wie sie selbst etwas über das Ergehen ihrer
Lieben in den schweren Wochen des Blutterrors erfahren konn¬
ten .

Aus tief dankbarem Herzen stieg darum der Jubel auf , der
die Kämpfer für die Freiheit des Sudetenlandes in den noch
immer festlich geschmückten Straßen von Karlsbad empfing .

Erschütternde Szenen der Wiedersehensfreude spielten sich ab.
Vis weit über die Grenze der inneren Stadt hinaus eilten die
Angehörigen der Freikorpsmänner den Einmarschierenden ent¬
gegen, als ihre Ankunft durch Lautsprecher bekanntgegeben
wurde . Blitzschnell bildete sich zu beiden Seiten der langen in
das Innere führenden Straßen ein dichtes Spalier von Men¬
schen, die Blumen und Erfrischungen herbeischleppten. Durch
eine Doppelmauer jubelnder und winkender Menschen zogen die
Abteilungen mit klingendem Spiel in Karlsbad ein.

Den Gesichtern sah man die um die Heimat erlittenen Stra¬
pazen an , aber aus den strahlenden Augen leuchtete das Glück,endlich wieder zuhause zu sein .

Kampf dem fafchistenfeindlichen Veltjudentiim
Ne Beschlüsse des Großen Nates des Faschismus — flnerkennung sür die Ballung des

italienischen Volkes — erklärung zur Nassensrage
Rom , 7 . Okt. Der Große Faschistische Rat trat am Donners¬

tag um 22 Uhr zu seiner außenpolitisch wie innenpolitisch gleich
wichtigen Herbsttagung zusammen.

Nach dem amtlichen Bericht wurde zu Beginn der Inständi¬
gen Nachtsitzung zunächst eine Tagesordnung angenommen , >n
der der Große Rat des Faschismus dem italienischen Volk seine
Anerkennung für die Haltung ausspricht , mit der es in der letz¬
te» Zeit einen neuen Beweis für den tiefgreifenden Wandel ge¬
geben hat, der durch die Revolution der Schwarzhemden im
Geist und im Charakter der Italiener vollzogen worden ist. Der
Große Rat des Faschismus ist ebenso wie alle Italiener stolz
darauf , mit dem Glauben , den Werken und den Waffen dem
Duce dienen zu können, dessen entschlossenes Eingreifen in die
Ereignisse , deren abschließende Entwicklung noch im Gange ist ,
den Weg des Friedens ans der Grundlage der Gerechtigkeit und
den Anbruch jenes neuen Europas gekennzeichnet hqt, das dem
Duce selbst vor Augen schwebt und von ihm seherisch verlangt
und gefördert wird.

Nach einer Ehrung des anwesenden Quadrumvirn General de
Bono , der vor drei Jahren auf Befehl des Duce Adua einge¬
nommen und damit die Eroberung des Imperiums begonnen
hat , behandelte der Große Rat des Faschismus die Rassenfrage ,
zu der nach eingehender Aussprache und wiederholter Interven¬
tion des Duce folgende Erklärung genehmigt wurde :

„Der Große Rat des Faschismus betont als Folge der Erobe¬
rung des Imperiums die absolute Dringlichkeit der Rassenfrage
und die Notwendigkeit eines Rassenbewutztseins . Er erinnert
daran, daß der Faschismus seit 18 Jahren stets eine positive
Tätigeit entfaltet hat, die aus die quantitative und qualitative
Idee der italienischen Rasse abzielt, eine Richtung, die durch
Kreuzungen und Vastardbildungen mit unberechenbaren politi¬
schen Folgen ernsthaft gefährdet werden könnte .

Die Judenrage ist nur die für das Mutterland geltende Seite
eines Problems allgemeinen Charakters .

Der Große Rat des Faschismus ordnet an :
s ) Das Verbot der Eheschließung von Italienern und Italie¬

nerinnen mit Angehörigen der hamitischen . semitischen und
anderen nichtarischen Rasten ,

d) Das sür Zivil - und Militärpersonen, die im Dienste des
Staates und öffentlicher Körperschaften stehen, geltende Ver¬
bot der Eheschließung mit Ausländerinnen jedweder Raste .

c) Die Ehe von Italienern und Italienerinnen mit Ausländern
selbst arischer Raffe bedarf der vorherigen Zustimmung des
Innenministeriums .

<l) Die Maßnahmen gegen Personen, die das Ansehen der Raste
in den Gebieten des Imperiums schädigen, muffen verschärft
werden.
Weiter erinnert der Große Rat des Faschismus daran , daß

„das Weltjudentum , insbesondere nach der Aushebung der Frei¬maurerei, die treibende Kraft des Antifaschismus auf allen Ge¬
bieten ist und daß das ausländisch« oder abtrünnige italienischeJudentum in einigen entscheidenden Zeitabschnitten , wie in den
Jahren 1821 und 1825 und während des abessinischen Krieges,
einmütig faschistenfcindlich war.

Die Einwanderung fremder Elemente , die seit 1933 stark zü¬
genommen hat , hat die Stimmung der italienischen Juden , die
nicht ehrlich genommen wird , gegenüber dem Regime verschlech¬tert , da dieses im Gegensatz zu der Psychologie, der Politik und
der internationalistischen Einstellung Israels steht . Sämtliche
antifaschistischen Kräfte werden von jüdischen Elementen ange¬
führt . Das Weltjudentum stcht in Spanien auf der Seite der
Bolschewisten von Barcelona .



beneschs büchlrltt und die Presse
Paris : Ein schöner Abgesang der Presse

Die Pariser Blätter ohne Ausnahme widmen dem ehemaligen
tschechoslowakischen Staatspräsidenten lange Nachrufe . Im
„Jour" heißt es, man werde eines Tages in dem Bericht Lord
Runcimans lesen , daß die Sudetendeutschen nach und nach in
einen derartigen Zustand der Gereiztheit gekommen warem daß
ein Zusammenlebenmit den Tschechen einfach nicht mehr möglich
sein konnte. Benesch habe sich gegen die Vernunft vergangen,
aber trotzdem bleibe er ein großer Bürger (? !) . „Petit Patisien "
trauert: Benesch sei eine der felsenfestesten Stützen und einer
der glänzendsten Protagonisten der Genfer Liga gewesen . „Jour¬
nal" sagt , Benesch habe das Spiel verloren und dafür zahle
er jetzt. Er sei aber jung genug, um an Revanche zu denken.
Vorausgesetzt , daß er zu warten und zu. versieben wissen werde .
Der Außenpolitik : des „Petit Journal* erklärt , die Demission
Beneschs bedeute das Verschwinden des letzten der Begründer
VLr Mlsonschen Welt aus der internationalen politischen Arena.
„Figaro" führt den Rücktritt Beneschs auf Kreise der Ärmee
zurück . Einer von deren Gründen sei die neue Haltung Mos¬
kaus . Die Sowjets hätten wissen lassen , daß sie , wenn die
Tschechen ihre Befestigungen aufgebcn würden, für eine mili¬
tärische Unterstützung nicht mehr in Frage kommen. „Oeuvre "
erklärt , Frankreich verliere mit Benesch einen unvergleichlichen
Freund, der am 7. März noch folgende Botschaft an den Quai
d 'Orsay gesandt habe : „Für Sie mache ich mobil, ohne auf
meine Kollegen von der Kleinen Entente zu warten !"

Londoner Abgesang für Benesch
Der Rücktritt des tschechischen Staatspräsidenten Beneily wrrd

von der Londoner Morgenpresse mit großer Anteilnahme an
dem Schicksal des Mitbegründers des tschecho-slowakischen Staa¬
tes, im übrigen aber mit der Feststellung verzeichnet , daß nach
der Entwicklung der letzten Woche der Rücktritt Beneschs eine
unvermeidliche Folge sei. So stellt die „Times " im Leitartikel
fest, daß Benesch zu sehr identisch mit der Tschecho -Slowakei von
Versailles gewesen sei, um sich in einen wirklich repräsentativen
Führer der Tschecho -Slowakei der Zukunft zu verwandeln. Be¬
neschs Abtritt in diesem Augenblick werde sicherlich eine Klä¬
rung mit Deutschland , Ungarn, Polen und den Slowaken inner¬
halb der Republik leichter machen.
Polnische Presse zu Beneschs Rücktritt

oartn yave er gestanden , vatz er ein Hindernis der Beruhigung
sowie der Zusammenarbeit mit den Nachbarn Märe . Ohne Krieg
und ohne Niederlage auf dem Schlachtfeld zerfalle der Tschechen¬
staat , den nicht militärische Tüchtigkeit , noch männlich erfochte¬
ner Sie geschaffen habe , sondern Nnnkespiel , Tuckes Verrät und
Grausamkeit . Der Traum sei ausgettäumt . Benesch trete ab von
der Bühne, und je weniger man von ihm hören werde , desto besser
sei es für den Frieden Europas.

Ungarn müsse, so heißt es in dem revisionistischen „Pest,
Hirlap", seinem gefallenen Feinde selbst jene letzte Genugtuung
versagen, die man sonst kaum einem gestürzten Statisten der
Weltbuhne vorzuenthalten pflege. Dem Werke Beneschs fehlte
der gute Glaube ebenso wie seinem ganzen Wesen . In seinem
LebenSwerk sei kein Funken von Aufrichtigkeit und Gerechtigkeit
enthalten gewesen , daher auch sei in seinem Sturz keine Spur
von Größe zu entdecken.

Moskau. 6 . Okt . Im Bericht des Prager Korrespondenten der
„Präwdä " findet sich der einzige N a chrüf , Sen 'die Sow¬
jetpresse Herrn Benesch, dem jahrelangen eifrigen Vorkämpfer
der bolschewistischen Politik in Europa, zu widmen hat . Die
Ausführungen in der „Prawda " sind recht bitter für Benesch.
Er habe, so schreibt das Blatt , „einen politischen und persönlichen
Krach" zusammen mit der Katastrophe seiner staatsmännischsn
Tätigkeit erlitten . Benesch sei gleichzeitig Schuldiger
und Opfer jenes Schicksals, das über das tschechische Volk
hereingebrochen sei . Auch in den breiten Masten hätten sich , wie
die „Prawda " eingesteht , keine Verteidiger mehr für den Mann
gefunden, der früher so populär war und sich jetzt durch Kapitu¬
lation vor dem Feinde kompromittierthabe . 2m übrigen findet
die neue Zusammensetzung der Prager Regierung nicht den Bei¬
fall Moskaus. Zn dem Bericht der „Prawda " erregt insbeson¬
dere der Eintritt der agrarischen Minister Chvalkovsky und Feiet -
abend in die neue Regierung das Mißfallen des Blattes , wobei
die Befürchtung ausgesprochen wird, daß die „linksgerichteten
und demokratischen Elemente" in der neugebildeten Regierung
Nichts mehr zu sagen hätten.

Tschechische Truppen beim Ausmarsch aus dem sudetendeutschen
Gebiet.

Unser Bild zeigt tschechisches Militär , das sich auf seinem Rück¬
marsch offenbar verspätet hatte und nun als Nachzügler abrückt.
Stumm sehen die Sudetendeutschen ihren bisherigen Peinigern
nach . Sie wissen , daß in wenigen Minuten schon die deutschen

Soldaten als Befreier in ihr Dorf einrücken.
(Scherl -Vilderdienst-M .)

tHamberlain siegte über seine öegner
Die Warschauer Blätter bewerten den Rücktritt Beneschs als

ein Zeichen mehr für den Zerfall der Tschecho -Slowakei . Benesch
habe mit seinem Rücktritt , so schreibt „Expreß Poranny ", die
Konsequenzen aus dem Bankrott seines Systems gezo¬
gen . Innenpolitisch habe er seinerzeit die Einverleibung nicht¬
tschechischer Gebiete entgegen dem Willen ihrer Bewohner in den
tschecho - slowakischen Staat erreicht , um den Volksgruppen die
Diktatur der Tschechen aufzuwingen. Außenpolitisch habe Be¬
nesch 16 Jahre lang eine Politik der Stützung auf die Genfer
Liga , auf Pakte und die Hilfe von fremder Seite geführt . Be¬
nesch habe aus der Tschecho -Slowakei eine Avantgarde des Bol¬
schewismus in Mitteleuropa gemacht. Ein Bericht der Agentur
ATE . aus Prag stellt fest, daß dieser beschleunigte Rücktritt
Beneschs auf das Drängen der jüngeren Generation und der
Armee zurückzuführen ist.

Budapest : Kein Funken Aufrichtigkeit
Die Presse bringt einmütig zum Ausdruck, daß sich an Benesch

sein Schicksal erfüllt habe . Er sei selbst das Opfer seines auf
Lügen und Verrat aufgebautcn Werkes geworden. Mit Benesch
falle nicht nur der erbittertste Feind des ungarischen Volkes ,
sondern auch ein kühl berechnender Politikaster, der bereit ge¬
wesen sei, die Jugend Europas einem Weltkriege zu opfern , um
eine Staatsküge zu retten. „Pester Lloyd " schreibt, ein un¬
gewohnt aufrichtiges Urteil habe Benesch selbst über seine
Politik in seiner eigenen Abschiedskundgebung gefällt , denn

London , 6 Okt. Im Unterhaus kam es bei der Aussprache
über die Vertagung des Abgeordnetenhauses bis zum 1. No¬
vember zu einer heiligen Auseinandersetzungzwischen der Re¬
gierung und der Opposition. Die Vorsitzenden der Opposition,
Attlee und Sinclair , forderten die Regierung auf, ihren
Antrag auf Vertagung des Hauses bis zum 1 . November zu-
rückzuziehcn. Als Winston Churchillden Antrag unterstützte ,
ertönten von den Regierungsbänken minutenlange stürmische
Protestrufe. Es war offensichtlich, daß Churchill in seiner Partei
allein stand und die Regierungspartei das Vorgehen Churchills
offen mißbilligte. Die Sitzung nahm weiter einen stürmischen
Verlauf , als Churchill dem Ministerpräsidenten persönliche Vor¬
würfe machte und behauptete, die Regierung wünsche die Ver¬
tagung des Parlaments , uni ohne Befragen des Hauses ihre
außenpolitischen Pläne verfolgen zu können und um persönlich
Zeit zur Erholung zu gewinnen.

Chamberlain lekinte in höflicher Form, jedoch ausfallend
scharf im Ton, diese persönliche Verdächtigung ab und erklärte ,die Regierung werde nach wie vor ihre Pflicht erfüllen Er
selbst erhebe keinerlei Anspruch auf Urlaub und werde weiter
die Verantwortung tragen. Die Abstimmung über den Antrag
der Regierung, das Unterhaus bis zum 1. November zu ver¬
tagen, wurde sodann mit 313 gegen 150 Stimmen angenommen.

Das Unterhaus lehnte den Abändcrungsantrag der Opposition
mit 389 gegen 150 Stimmen ab.

Vertrauensantrag angenommen
Bei der Abstimmung über das von der Regierung gestellteVertrauensvotum sprach das Unterhaus der Chamberlain-Regie-

rung mit 368 gegen 11t Stimmen sein Vertraue» aus . — In
einer Rede erklärte Chamberlain, daß er keine Neuwahlenwolle, weil er kein Kapital aus dem Gefühl des Landes 'zu
schlagen wünsche. Eine Neuwahl würde nur die vorhandenen
Meinungsverschiedenheiten vergrößern . Er habe nicht die Ab¬
sicht, so erklärte er weiter , sich auf Polemik einzulasten . Er
verlange keinerlei Anerkennung für sein Tun , da er nur getan
habe , was jeder in seiner Lage — dessen sei er sicher — fürdas Richtige zu tun gehalten haben würde . (Beifall .) Ern
Krieg sei heute etwas seiner ganzen Art nach anderes als
früher . Als er nach Berchtesgaden ging, seien über 20 OOö Briefeund Telegramme in Downingstreet 10 eingegegangen. Eine ge¬
nügende Anzahl dieser Briefe habe er gelesen . Die Schreiber
dieser Briese seien nicht der Ansicht gewesen , daß die tschechische
Frage für England so lebenswichtig gewesen fei , daß man für sie
hätte kämpfen sollen . Alles , was Eroßbritanien getan habe,bestehe darin, daß es die Tschechoslowakei vor der Vernichtung be¬
wahrt und ihr damit die Chance gegeben bnl>t> ein neues Lebest
als ein neuer Staat zu beginnen.

Vas Unterhaus spricht ihm das Vertrauen aus — Niederlage lhurchills

>

Ein Aussehen erregender Mord. Dieser Tage wurde in
Leipzig der 46jährige Arthur M. am Eartenzaun der 17.
Volksschule mit einem Taschentuch erhängt aufgefunden .
Bon der Kriminalpolizei wurde festgestellt , daß M. zuletztmit der 33jährigen ledigen Elsa Grabsch gesehen worden
war. Bei ihrer Vernehmung verwickelte sie sich in Wider¬
sprüche. Auch durch den Befund am Tatort verdichtete sichimmer mehr der Verdacht, daß die E. den Verstorbenen er¬
mordet haben könnte. Nach längerem Leugnen legte sie ein
Geständnis ab . Sie unterhielt mit M. ein Liebesverhältnis.
Nach Arbeitsschluß an einem der letzten Tage hatten beide
in einer Gastwirtschaft gezecht. Sie führte ihren Liebhaber ,der stark angetrunken war, dann nach der nicht belebten
Straße . Hier legte sie ihm ein von ihr mitgebrachtes Her¬
rentaschentuch um Len Hals, zog es fest zu und knüpfte es
dann ' am Zaun fest.

I Reichswirtschaftsminister Funk, der mit seiner Begleitung
I am Donnerstag früh in Ankara eintraf, wurde in der türki¬

schen Hauptstadt herzlich empfangen . Auf dem Bahnhof
hatte eine Ehrenkompanie der Infanterie Aufstellung ge¬nommen, deren Musikkorps die Nationalhymnender beiden
Länder spielten. Zur Begrüßung hatten sich der türkische
Wirtschaftsminister Schakrr Kesebrr, der Regierungspräsi¬dent von Ankara , der deutsche Botschafter von Keller , der
italienische Botschafter de Peppo , die deutsche Kolonie und
eine große Menschenmenge eingefunden , um ihrer Freudeüber den Besuch Ausdruck zu geben .

Staatsbesuch des Königs von Belgien in Holland . König
Leopold von Belgien wird am 21 November zu einem
Staatsbesuch in Amsterdam eintresfen , wo er zwei Tageweilen wird . Aus Anlaß dieses Staatsbesuches 'wird in Am¬
sterdam eine Reihe von Festlichkeiten geplant .

Gasexplosion in einem japanischen Bergwerk . In dem
Kohlenbergwerk Puhbari auf Hokkaido im Nordosten der
Hauptstadt Sapporo ereignete sich Donsterstag eine schwere
Gasexplosion, durch die mehr als 200 Bergleute verschüttet
wurden . Bisher konnten nur zehn Mann gerettet werden.
Trotz sofortigen Einsatzes aller zur Verfügung stehenden
Rettungsmittel besteht wenig Hoffnung, die übrigen Ver¬
schütteten noch lebend zu bergen.

Erotzbrand . In der Nacht zum Dienstag brach in der
Scheuer des Bauern Karl Moltmann in Muchow in Meck¬
lenburg Feuer aus, das infolge des starken Südweststurmes
schnell um sich griff und insgesamt siebzehn Gebäude in
Asche legte. Sechs Bauernhöfe wurden ein Raub der Flam¬men. Als Entstehungsursache wird böswillige Brandstif¬
tung vermutet .

Oopxrigkt bx Karl Köhler L Co., Derlin -Schmargendorf.
3 <RaLdrr «l verdoieil l

„Mein Vater ist nicht nur Landarzt mit einer ausgedehnten
Praxis"

, begann sie erklärend, ,,«r reiste auch in seinen jüngeren
Jahren als Schiffsarzt auf einem der größten Ueberserdampfer der
,,Hapag "

. Er ist der größte Sprachkünstler , der mir je begegnet
ist, denn er beherrscht nicht nur sieben Weltsprachen, sondern auch
fünf Sprachen von Eingeborenen der verschiedendsten Länder und
Erdteile . Mein Vater gab mir den ersten Unterricht; später ver-
vollkommnete ich meine Kenntnisse in England und in der fran¬
zösischen Schweiz. Holländisch lernte ich von meiner Schwester,
die seit Jahren in Holland verheiratet ist. Ich habe mich auch in
der Krankenpflege ausgebildet , schon weil ich meinem Vater in der
Sprechstunde half . Nur —" hier stockte Brigitte und richtete den
Blick der blauen Augen , der so ernst und sachlich sein konnte ,
wenn es sein mußte, auf ihren Vorgesetzten, „war es mir nicht
klar, was ich damit bei Ihnen sollte . Der Badearzt muß doch
eine gesonderte Gehilfin haben .

"
„Hat er auch , Fräulein Ach, hat er natürlich. Mit Ihnen

habe ich weil schwierigere Dinge vor . Hören Sie zu : Die
Aerzte berichten mir oft, daß die Kuranwendung manchmal einen
noch viel besseren Erfolg haben könnte , wenn der Gemütszustand
der Kranken nicht so außerordentlich schlecht sei . Die Leidenden
sind , je mehr sie leidend erscheinen , um so stärker allein. Kurzum,
sie können sich nicht so mitteilen, wie es notwendig wäre . Ich
habe mir die Sache lange durch den Kopf gehen lassen und alles
Mögliche erwogen, fand lange keinen Ausweg . Dann aber sagte
ich mir, daß man es mit einer Dame versuchen könne , einer
gütigen , verständnisvollen , gereisten Persönlichkeit,' die sich der
Kurgäste annähme , einerlei ob jung, ob alt . die mit allen fertig
würde , mit den Reichen genau wie mit den Minderbemittelten .So etwas setzt nichts als Takt , Fingerspitzengefühl und sehr viel
Liebe zum Tun voraus; sonst nichts . Und deshalb hatte ich einige

>gedenken, als Sie hier eintratey ^ De Md jd jung, Fräulein

Ach . Das soll — bei Gott — kein Vorwurf sein . Jugend ist
etwas Herrliches und Beneidenswertes . Aber werden Sie die
Nötige Reise haben, die eine Tätigkeit in diesem Sinne voraus¬
setzt ?"

Brigitte dachte bewundernd , daß dieser Mensch nicht nur ein
bedeutender Rechner und erfindungsreicher Bauherr sei, sondern
ein Gestalter auf jedem Gebiete. Diese Auffassung -er mensch¬
lichen Hilfsarbeit machte ihm alle Ehre .

„Ich habe sehr Schweres erlebt - " sagte Brigitte leise,
„wir Kinder sind überhaupt nicht leichtfertig ausgewachsen . Wir
waren auch nicht sehr behütet. Mein Vater stand auf dem Stand¬
punkt, baß wir uns nicht früh genug behaupten könnten . Mit
erhielten deshalb eine harte, straffe Erziehung .

"
„Sie haben es Mir geschrieben "

, antwortete Kern, keinen
Blick von dem schönen, fleckenlosen Frauengesicht wendend, das
ihn mit klaren und großen Augen so offen und vertrauend ansah.
„Und das gab mir . auch das Vertrauen zu Ihnen. Gut also ,Fräulein Brigitte Ach, fangen wir miteinander an . Hier meine
Hand !" Sie schlug ein und hakte das Gefühl, baß da ein be¬
deutender Mann sie zu sich erhob. „Lesen Sie heute als erstes
die Kurliste Und die Geschichte über den Ort .

"
„Die letztere kxnne ich schon"

, gestand Brigitte beglückt. „Als
ich ankam war es tnir, als habe ich Leuchterborn schon immer
gekannt."

„Das ist schön. Zum Abendkonzert machen Sie sich schön
und wandeln unter den Gästen durch den Kurpark. So lernenSie die Ihnen Anvertrauten am besten kennen . Sie können
Beobachtungen machen und Ihre Folgerungen ziehen . Morgen
früh um acht Uhr machen Sie dann mit unserem Schofför eine
Fahrt durch die wichtigste Umgebung, bei der Sie sich alles em-
prägen müssen, war Sje Mitte der Woche unseren Kurgästen
erklären müssen , wenn die übliche Ausflugsfahrt unternommen
wird . Um Ihnen die Größe meines Vertrauens zu beweisen,
möchte ich Ihnen noch berichten , daß die Gattin des Kurdirektors
in den meisten Fällen das Amt versieht, das ich Ihnen übertragen
habe. In diesem Falle ist es leider nicht möglich , denn meine
Frau ist schon seit Jahren unheilbar krank - Nun , Sie wer¬
den sie auch noch kennenlernen!"

Wie lange er ihre Hand gehalten hatte ; jetzt erst ließ er
sie los.

„Auf gute Zusammenarbeit , Fräulein Ach! Gehen Sie jetztins Kurhaus , sagen Sie , wer Sie sind. Man wird Ihnen dann
Ihr Zimmex zeigen, Huf Wiederseheni"^ " ' <

Er öffnete die Tür vor ihr und verbeugte sich leicht. Der
junge Mann an der Bäderkartenabgabe dachte : ,Er tut, als sei
sie ein ganz vornehmer Kurgast . Dabei ist sie auch nur eine —
Angestellte.

'
Brigitte schritt wie im Traum die wenigen Stufen in den

Kurpark hinab , der Kies knirschte leise unter ihren Füßen . Das
Kurorchester stimmte die Instrumente zum Nachmittagskonzerl.
Die Liegestühle an den Salinen wurden langsam belegt. Brigitte
beeilte sich mit einem Mal zu wissen , wo sie wohnen werde. Sie
betrat die Halle des Kurhauses und meldete sich beim Empfangs¬
chef an . Man begegnete ihr , der Angestellten, mit der gleichen
Hochachtung , die der Kurdirektor für sie gehabt hatte . Ein Page
begleitete sie zum Aufzug, stieg mit ihr ein . Es gab eine sausende
Fahrt in unendliche Höhe, wie es Brigitte erschien . Als sie den
Aufzug verließ , befand sie sich auf einem mit rotem Plüfch beleg¬
ten , schmalen Korridor . Nur wenige Schritte entfernt lag die
Tür, welche der Page öffnete:

„Bitte, Frqulein Ach ! Ihr Gepäck wird Wohl schön oben
sein .

"
Wahrhaftig, da stand es, mitten im Zimmer, damit es sofort

im Blickbereich sei.
„Schönen Dank !" sagte Brigitte erfreut und nickte dem

Jungen zu , der sich schnell wandte und wieder nach unten flitzte.
Brigitte sah sich kurz um auf dem Korridor , lächelte über

das Schweigen , welches sie umfing, trat in das Zimmer, bas
nun ihr gehören sollte und zog die Tür hinter sich ins Schloß.Da stand sie nun in dem großen , viereckigen Raum mit der
hellgelben Tapete und den lichten , freundlichen Möbeln . Es zeigte
sich, daß der Direktor sehr bescheiden gewesen war. als er von
.einem ' Zimmer sprach , denn eigentlich waren es zwei , ein Wohn-
raum und ein danebenliegendes kleines , schmales Schlafzimmer-
chen, dessen Schränke in die Wand eingebaut waren . Brigitte
untersuchte alles . Zwei Schränke ! Ein kleiner Schuhschrank!Ein Hutschrank! Wie herrlich praktisch . Aber wohin führte die
kleine Tür rechts ? Vielleicht diente sie nur als Verbindung ,wenn die Hotelwohnung vergrößert werden sollte ? Brigittedrückte daher sehr vorsichtig auf die Klinke , da sie die Tür ver¬
schlossen wähnte . Aber die Klinke gab nach , und das erstaunteund entzückte Mädchen sah in einen Baderaum, wie er im Mär-
chenbuch steht . Die zartgrüne Badewanne war in die Erbe ein-
gelassen : kleine Stufen führten zu ihr hinab . Rechter Hand be¬
fand M tzas Waschbecken .

- MsMüwaMU /



Der Kührev In Nordböhmen
Stürme See Vegeisteruns und des Dankes umtosen Ihn

Görlitz , 6 . Okt. Auf der Fahrt in den Eebietsabschnitt II
-es Sudetenlandes berührte der Sonderzug des Führers am
Donnerstag morgen um 8.13 Uhr Görlitz, wo sich auf den Bahn¬
steigen, obwohl die Ankunft des Führers nicht öffentlich be¬
kannt gemacht worden war , neben den Spitzen von Partei und
Stadt eine unübersehbare Menschenmenge eingefunden hatte ,
die den Führer begeistert begrüßte . Der Führer zeigte sich wie¬
derholt am Fenster seines Wagens und dankte für die zahl¬
reichen Beweise der Liebe und der Ehrung .

Auch Löbau , die kleine Kreisstadt der sächsischen Lausitz , ist
wie im Fieber . Der Führer kommt ! Ueber Nacht hatten die
Menschen ihre Hauser Mit Girlanden und mit Fahnen geschmückt,
haben Blumen auf den Weg gestreut, den der Führer zum ersten¬
mal durch ihre Stadt nehmen wird . Nun stehen sie in dichten
Scharen jubelnd an den Durchfahrtstraßen , an denen die Glie¬
derungen der Partei Spalier bilden . Lautsprecher verkünden die
Ankunft des Zuges auf dem Löbauer Bahnhof . Dort meldete
sich der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe lil , Generaloberst
von Bock , der Befehlshaber der Lnftwaffengruppe I , General
der Flieger Kesselring, der Chef des Generalstabes der Heeres¬
gruppe III , General Felbert , und der Chef des Generalstabes
des IV . Armeekorps, Olbricht , außerdem Gauleiter Mutschmann,SA .-Obergruppenführer Schepmann mit einigen führenden Per¬
sönlichkeiten der Gliederungen des Gaues Sachsen beim Führer .
Fahrt durch das Numburger Land

Nach einer kurzen Besprechung im Vefehlswagsn des Fiihrcr -
Sonderzuges begann der Führer wenige Minuten nach 9 .20 Uhr
die Fahrt . Die Bevölkerung des sächsischen Grenzstüdtchens
Löbau bereitete Adolf Hitler bei seiner Durchfahrt einen be¬
geisterten Empfang . Schon nach kurzer Zeit war zwi¬
schen Oppach und Fugau gegen 10 Uhr die ehemalige
Neichsgrenze erreicht . Und hier begann aufs neue eine
unbeschreibliche Fahrt des Jubels und der Begeisterung durch das
befreite Rümburger Land , in dem schon seit drei Tagen deutsche
Truppen weilen , und das nun den Führer als seinen Retter und
Befreier Mit beispielloser Begeisterung begrüßt . Die Fahrt ging
weiter in Richtung auf Schluckenau , Rumburg . Anstelle
des Oberbefehlshabers der Heeresgruppe IV , General der Ar¬
tillerie von Reichenau, nahm jetzt , der Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe III , Generaloberst von Bock , dessen Befehl die
Truppen der II . Zone unterstehen , an der Fahrt im Wagen des
Führers teil . Außerdem nahmen im Wagen des Führers Platz
die militärischen Adjutanten Oberstleutnant Schmundt und
Hauptmann Engel sowie ^ -Gruppenführer Schaub . 2n den
weiteren Wagen der Kolonne der dreiachsigen grauen Mercedes -
Geländewagen folgten die weiteren Persönlichkeiten, die seit
Montag an dieser denkwürdigen Fahrt des Führers teilnehmen ,
ReichskommissarKonrad Henlein , der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht, General der> Artillerie Keitel , Neichsführer ^
Himmler , Reichsminister Dr . Lammers , Reichsleiter Bormann ,
Reichspressechef Dr . Dietrich, Generalmajor Bodenschatz , Neichs -
bildberichterstatter Professor Heinrich Hoffmann sowie die per¬
sönlichen Adjutanten des Führers .
In Schluckens«

Bon Löbau aus geht die Fahrt des Führers über Oppach zum
Grenzort Fugau , wo sudetendeutscher Boden betreten wurde .
Es war eine Jubelfahrt ohnegleichen, die zu beschreiben Worte
zu arm sind . Der erste kurze Aufenthalt war in Schlu ck.e n a u
auf dem Markt , wo sich wie in den anderen Orten Tausende von
Menschen drängten . Der Führer fuhr im Wagen stehend .einmal
um das Rund des Marktplatzes ^ schritt die Front des Freikorps
ab und trug sich dann in das Stadtbuch cm . Auf den Land¬
straßen eilten von den entlegenen Gehöften die Menschen her¬
bei . Ueberall sah man große Transparente / in denen die Freude
der Sudetendeutschen über den Besuch ihres Retters und Be¬

freiers zum Ausdruck kam . Weithin leuchtete ein Schild, das ein
Gebet von Millionen in sich schließt : Gott schütze unseren Führer !

Der Führer in Numburg
In Rumburg sind die Menschen schon morgens um 1 Uhr auf

den Beinen . Alle Anmarschstraßen sind in einen Wall von Fah¬
nen gehüllt ; besonders reich geschmückt ist der Marktplatz . Mit¬
ten auf dem Marktplatz breitet sich über das holprige Pflaster
dieses alten deutschen Städtchens ein wundervoller , riesiger
Teppich aus frischen Herbstblumen . Blumen bilden auch den
Spruch : „Heil unserem Führer !" Inmitten des Blumenteppichs
liegt auf einem kleinen Tischchen aufgeschlagen das Ehrenbuch
der Stadt Rumburg . Die aus dem Altreich einmarschierte . SA .
mit ihrem Musikzug unterhält die wartenden Menschen . Luft¬
waffe und Infanterie , sie alle sind Gegenstand herzlichster, freu¬
digster Begeisterung .

Unter dem Geläute der Glocken naht kurz nach 11 .00 Uhr der
erste Wagen , in dem aufrecht, ernsten Blickes , Adolf Hitler
steht. Wie ein Schrei der Erlösung , wie eine brandenden Mee¬
reswelle geht es nun über Gassen und Straßen , schallen über
das Städtchen die Rufe „Heil Hitler !" — „Heil unserem Net¬
ter !" — „Gott schütze unseren Führer !" Es ist ein überwältigen¬
der Augenblick. Worte sind zu arm , auch nur im geringsten wie¬
derzugeben, was in diesen Augenblicken sich unter den Menschen
vollzieht , die nach 20 Jahren schwerster Knechtschaft nun wissen:
Wir . sind hcimgekehrt ins Reich , wir stehen unter dem Schutz
einer großen, starken Nation . Frauen und Männer , sie alle
schämen sich nicht ihrer Tränen , die ihnen unaufhaltsam über
die Wangen rollen . Sie halten dem Führer ihre Kinder ent¬
gegen. als wollten sie sagen : Du hast sie uns gerettet , du hast
sie uns erhalten . Und über all dem Jubel klingt immer wieder
durch das Läuten der Kirchenglocken das Brummen der Motors
der Luftwaffe .

Am Eingang zum Markt begrüßen der Bürgermeister
und die Vertreter der Sudetendeutschen Partei den Führer . Der
Bürgermeister bringt , nachdem er sich durch den Jubel der Men¬
schen hindurch nur schwer hat Gehör verschaffen können, zum
Ausdruck, Laß Rumburg , die immer deutsche Stadt , unsagbar
glücklich sei, seinen Befreier aus schwerster Not in seinen Mauern
zu wissen . In seinen Ruf : „Unser vielgeliebter Führer , der
Führer aller Deutschen — Sieg -Heil !" stimmen die Taulende in¬
brünstig ein.

Ansprache des Führers in Numburg
Als dann der Führer das Podium besteigt, dauert es wie¬

der Minuten , ehe sich der Jubelsturm der Menschen legt . Er
sei ein langer Weg zur Freiheit gewesen , so sagt er. Diese
wunderbare Entwicklung möge uns zeigen, was ein unbeugsamer
Wille vermag . Heute stehe das Reich im Begriff , Mehr als drei
Millionen Menschen sich anzuschliehen. (Immer wieder unter¬
bricht unendlicher Jubel den Führer .) In dieser Stunde möge
unser aller Gelöbnis sein der Wille , dieses Reich zu
halten , solle nicht geringer sein , als er gewesen sei, dieses
Reich aufzubauen . Von neuem brandet der Jubel und die tiefe
Freude der Menschen auf , als der Führer dann mit erhobener
Stimme sagt, unser Gelöbnis sei auch in dieser Stunde , daß
jeder Fußbreit deutscher Erde , auf dem erst einmal
die Flagge des Deutschen Reiches eingerammt sei, ewig
deutsch bleibe . Anschließend trägt sich der Führer in das
Buch der Stadt Rumburg ein.

Und ihr habt doch gesregil
Nun schreitet der Führer auf die vorne tn oer ersten Reihe

sitzenden Angehörigen der Gefallenen aus dem Rumburger Be¬
zirk zu . Er drückt den weinenden Frauen die Hand , sie schauen
ihm tief in die Augen, den Kindern legt er die Hand auf die.

Wange , allen spricht er tief ergriffen ein Wort des Trostes zu.
Es ist ein tief erschütternder Augenblick , wie der Mann , der das
Geschick einer ganzen Nation in seinen starken Händen hält , vor
diesen Menschen steht, vor den Angehörigen der Männer uvd
Söhne , über deren Tod auch jenes Wort steht , das auf den
Sarkophagen in der Ewigen Wache in München am Königlichen
Platz eingemeitzelt ist : „Und ihr habt doch gesiegt !" Ein Angehö¬
riger zeigt dem Führer düs Bild des Gefallenen- auf das Adolf
Hitler seinen Namen schreibt . Die Menschen treten in tiefem
Schweigen zurück und lassen den Führer mit den Trauernden
eine Minute allein .

Als er dann zum Wagen zurückschreitet , um die Weiterfahrt
nach Schönlinde anzutreten , da kommt noch einmal die ganze
Liebe und der tiefe Dank dieser Menschen in einem ungeheuren
Freudensturm zum Ausdruck
Vorbeimarsch vor dsm Führer in Kratzau

Bei Lückeno orf passieren wir wieder die ehemalige Neichs¬
grenze und erreichen das Friedländer Becken. Wir passieren die
Orte Kleinherrndorf , Lemberg , Ringelshain und Weißkirchen
an der Neiße. In allen Orten wird dem Führer bei seiner
Durchfahrt von der Bevölkerung ein begeisterter Empfang zu¬
teil . Gegen 1b Uhr erreicht dann die Führerkoldnne Kratzau .
Der Marktplatz im Mittelpunkt der Stadt ist auch hier das
Ziel der Tausende . Auf dem Marktplatz hatten Infanterie und
Pioniere Aufstellung genommen. Das Musikkorps eines Infan¬
terie -Regiments spielt den Präsentiermarsch , der aber fast unter¬
geht in den Jubelrufen der Menge. Der Führer verläßt den
Wagen . ÄEan sieht über den Köpfen Lör Tausende nür noch
kleine Fähnchen , die Jugend schreit sich heiser. Unter den Klän¬
gen der deutschen Hymnen schreitet dann nach der Meldung des
Kommandeurs der Führer die Front der in Paradeaufstellung
auf marschierten Truppen ab. Dann begrüßt der Füh¬
rer die Offiziere , um anschließend den Vorbeimarsch der
Truppen abzunehmen.

Zum erstenmal sehen die befreiten Sudetendeutschen die deut¬
schen Soldaten im Paradeschritt über ihren Marktplatz marschie¬
ren . Immer wieder aufs neue steigt der Jubel auf . Tausende
von Armen recken sich, als die Fahne mit der Truppe , im Winde
flatternd , vorangetragen wird . Sodann begibt sich der Führer
und seine Begleitung zu einer kurzen Mittagspause in das
Hotel „Schwarzes Roß"

. Geduldig harren die Menschen aus .
Als dann der Führer das Hotel wieder verläßt , klingr ihm noch
einmal der Jubel der Tausende entgegen. Die Führerkolonne
setzt sich nach Friedland in Bewegung.

Als nächste größere Etappe ist nach Passieren der von Jubel -
stürmen erfüllten Ortschaften Schönlinde und Kreibitz, wo eine
zerstörte Brücke zu einem Umweg nötigt , Böhmisch -Kamnitz er¬
reicht. Der Weg dorthin führt durch prächtige Mischwälder.
Eine Doppelkette von Soldaten hält im Ort die Fahrstrecke frei .
Mitten auf dem Platz ist auf einmal der Wagen des Führers
eingekeilt . Sinnend und um sich schauend steht Adolf Hitler in¬
mitten der Lberschäumenden Begeisterung, die kaum noch das
Läuten der Kirchenglocken vernehmen läßt . Fähnchen werden
geschwenkt , Tücher wirbeln durch die Luft . Wie nun die Kam -
nitzer — aber auch anderwärts war es so — den Führer so
mitten unter sich sehen , stimmen sie spontan das Lied an , das
sie 20 Jahrs lang still bei sich bewahren mutzten , das sie nun
aber einem Schwur gleich inbrünstig singen, das Lied der Deut¬
schen : „ . . . Blüh ' im Glanze dieses Glückes, blühe, deutsches
Vaterland !" Unbeschreibliche und ans Herz packende Szenen
schlichter Einzelereignisse spielen sich mitten in diesem Tosen ab .

Auf dem einzig freien Fleckchen des Marktplatzes von Tiein -
fchönau steht auf einem Teppich ein blumengeschmücktes Tisch¬
chen ; hier liegt das Goldene Buch der Stadt . Der Führer ver -
läßt auch hier wieder , wie schon so oft, den Wagen und trägt
seinen Ramenszug ein. Unbeschreiblicher Jubel erfaßt in diesem
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Moment dir Einwohner . Als Ehrengabe wird dem'
Führ er ein

Erzeugnis der heimischen Glasindustrie übergeben , eine wunder¬
volle schwere Bergkristallvase . Auf den jubelnden Empfang folgtin wenigen Minuten der jubelnde Abschied .

Auf den Höhen hinter Steinschönau öffnet sich ein prächtiger
Fernblick über hügelumkränzte Täler . Tschechische Reklamebilder ,Ortsnamen und dergleichen sind ausgelöscht, zwar nur behelfs¬
mäßig , aber es reicht hin , um auch damit zu dokumentieren : Das
Land ist deutsch ! Werden wir im allgemeinen nur an die glück¬
liche Gegenwart erinnert , so führt eine Besichtigung tschechischer
Festuugsanlagen . die der Führer bald darauf inmitten von Wäl¬
dern und Schonungen vornimmt , unsere Gedanken in die schreck¬
lichen Tage der jüngsten Vergangenheit zurück. Die Begleiter
des Führers geleiten diesen zu Bunkern , Schützengräben, Baum¬
sperren und Drahtverhauen .

In der Gegend von Grog -Mergtal sieht der Führer ebenfalls
die kleinen Bunker , diese die ganze Umgebung beherrschende
Betonmauer für Maschinengewehrnester. Hier steht ein solcher
Bunker sogar mitten im Ort . Die Gemeinde Eroß -Mergtal legt
dem Führer ihr Gedenkbuch vor . Wir können in den flüchtigen
Minuten des Aufenthaltes nur einen kurzen Blick in den Band
werfen und erhaschen lediglich die Kapitel -lleberschrift : „Die
erste Nacht unter deutschem Schutz ! " Aber schon das genügt : Seit
mehr denn zehn Jahren wird hier auf eng beschriebenen Seiten
der ganze Leidensweg eines von der Heimat getrennten Volkes
festgehalten . Und nun steht — auf einem neuen Vlatk — schlicht
und einfach der Namenszug „Adolf Hitler ".

Auch das jubelnde Haida und die girlandenüberspannten , men¬
schenerfüllten Kasten des kleinen Grenzstädrchens Zryittau wer¬
den in langsamer Fahrt passiert. Nach einer kurzen Wegstrecke
durch Altreichsgebiet über den von Zehntausenden besetzten Kur¬
ort Oybin und den Erenzort Lückendorf tritt der Führer die
Fahrt zur Großkundgebung in Friedland an.
Der Führer sprach in Friedland

Den Höhepunkt des dritten Führer -Tages im Sudetenland bil¬
dete die große Kundgebung auf dem Marktplatz vor dem Rat¬
haus in Friedland . Die Stadt Wallensteins , die seit Jahrhun¬
derten im Brennpunkt des Volkstumskampfes stand, erlebte am
Donnerstag nachmittag ihre größte Stunde . Die Friedlünder
bereiteten dem Führer einen beispiellos begeisterten Empfang ,aus dem ihre ganze tiefe Beglückung über die Schicksalswende
sprach .

Der Führer traf gegen 16 .30 Uhr in Friedland ein . Der
weite Marktplatz vor dem Rathaus war ebenso wie die Straßen
der Stadt bis zum letzten Platz überfüllt von einer unüberseh¬
baren Menschenmenge. Als sich die graue Wagenkolonne dem
Marktplatz näherte , verstärkte sich der Begeistcrungsst 'lrm . Nur
mit Mühe konnte das Spalier der Wehrmacht und des Freikorpsdie Massen zurückhaltcn. Unter den Klängen des Präsenticr -
marsches schritt der Führer die Front der Ehrenkompagnie ab.Der Führer begrüßte sodann vor dem Rathaus eine Reihe von
alten Kämpfern der Nationalsozialistischen Partei im Sudeten¬
land . Im Rathaus drückte der Führer einigen Hinterbliebenen
von im Kampf für ihr Deutschtum Gefallenen die Hand . Als
der Führer daun mit Konrad Henlein auf den Balkondes
Rathauses hinaustrat , klang ihm wie einziger Aufschrei der
brausende Begeisterungssturm der Masten entgegen. Minuten¬
lang vereinigten sich die jubelnden Kundgebungen und die Sieg -
Hcil-Nufe der Menge zu einem einzigen Orkan . Erst nach Mi¬
nuten trat wieder Stille ein.

Der Ortsleiter von Friedla ^d , Fritsche , begrüßte den Füh¬
rer auf dem Balkon des Rathauses . „Jahre der Knechtschaft
und Unterdrückung liegen wie ein Traum hinter uns "

, so rief er
aus . „Jetzt aber sind wir frei ! Frei durch Sie , mein Führer !"
Der Bezirksleiter von Friedland , Sittig , der darauf das Wort
ergreift , gedachte Konrad Henleins , des Wegbereiters und Eini¬
gers des Sudetendeutschtums nach jahrelanger Zwietracht und
verhängnisvollem Hader . In bewegten WorLeu- gab ex unter
dem jubelnden Beifall der Tausende deren Gefühle des Dankes
für den Führer Ausdruck „Unser bester Dank bleibt das Be¬
streben, die Fahne des Reiches in Würde und Ehre auf den
Boden der Heimat zu setzen und ewig zu schützen !"

Und dann spricht der Führer ! Er spricht von dem
großen Wunder , von dem Wunder der Vereinigung des Su¬
detenlandes mit dem Reich , die nach vielen , vielen Jahrhunder¬
ten und Jahrzehnten voll Kampf und Opfer endlich erreicht wer¬
den konnte. „Die Fahne , die heute über ganz Deutschland weht",
so ruft er, „soll des deutsche Volkes ewige Fahne und die Na¬
tion ihr ewiger Träger sein ! Das Reich der Deutschen , das wir
nun endlich im nationalsozialistischen Staat ausgerichtet hüben,
ist für uns das höchste Glück auf dieser Welt , und wir sind
jederzeit zum höchsten und letzten Einsatz dafür bereit !"

Wieder antworten die Tausende mit überwältigenden , beispiel¬
losen Heil -Rufen auf diese Worte des Führers , und sie legen
damit zugleich das Gelöbnis der Treue ab . Der Führer scbließt
seine kurze Ansprache mit den Worten : „Ich weiß, das Reich ,
das aus dem Kampf der nationalsozialistischen Bewegung ent¬
stand, wird , solange es Deutsche gibt , nimmermehr vergehen!
Deutschland Sieg -Heil !"

Das Sieg - Heil des Führers auf die großdeutsche Heimat der
Cudetendeutschen wird von den Friedlänoern wiederum mit
einem ungeheuren , alle bisherigen Vorstellungen sprengenden
Begeisterungssturm ausgenommen , der sich noch verstärkt, als der
Führer das Rathaus verläßt , seinen Wagen besteigt und lang¬
sam durch die Menge fährt und die Stadt in Richtung aus Neu¬
stadt verläßt .

In Ereifenberg in Schlesien bestieg der Führer einen
Sonderzug .

Drahtloser Fernsprechdienst Italien —Japan . Die erste di¬
rekte drahtlose Fernsprechverbindung zwischen Italien und
Japan ist am Donnerstag durch den Austausch von Erklä¬
rungen zwischen dem italienischen Außenminister Graf
Liano und den japanischen Ministerpräsidenten und Au¬
ßenminister Fürst Konoe sowie zwischen Verkehrsministe "
Benin und Postminister Nagari ausgenommen worden .

Me Slowaken übernehmen die führung
die slowakische Negierung ausgerusen — Prag willigt ein

Preßburg . 8 . Olt . Am Donnerstag wurde eine slowa-
kifche Negierung mit dem Abgeordneten T Ho , als Minister¬
präsidenten an der Spitze ins Leben gerufen.

Die slowakische Regierung hat ein Manifest erlaßen , das sich
gegen den jüdischen Marxismus und für eine friedliche
Lösung aller strittigen Probleme im Nahmen des
Münchener Abkommens ausspricht. Das Manifest enthält auch
einen Protest gegen dir Aenderung der Grenzen der Slowakei
ohne Hinzuziehung eines bevollmächtigten Vertreters der slo¬
wakischen Nation . Ferner wird ein internationaler Schutz für
die im Ausland wohnenden Minderheitsangehörige » und
schnellste Demobilisierung des tschechoslowakischen Heeres gefor¬
dert . Um 17 Uhr begann der feierliche Einzug der slowakische»
Regierung in Preßburg .

Die slowakische autonomistische Vrlkspartei hat bekanntlich der
Prager Regierung ein Memorandum unterbreitet , in welchem
die slowakischen Forderungen sestge . egt sind : 1. Der Staats¬
präsident als gemeinsames Staatsoberhaupt ; 2. die gemeinsame
Außenpolitik und 3. das Finanzwesen . Einem gemeinsamen
Parlament sollten nur die Entscheidungen über die gcmein'amen
Angelegenheiten Vorbehalten sein . Hinsichtlich der Armee ver¬
langten die Slowaken die Aufstellung von eigenen slowakischen
Truppen mit slowakischen Ofsizieren und slcwakischcr Kgm-
mandosprache.

Der erste slowakische Ministerpräsident Tiso gehört dem geist¬
lichen Stande an und war seit Jahren stellvertretender Vor¬
sitzender der Slowakischen Volkspartei , während noch Pater
Hlinka den Vorsitz führte .

Das Manifest der neuen Regierung wurde von der ganzem
slowakischen Bevölkerung mit Begeisterung entgegengenomnien.In dem Manifest heißt es u . ai : Die Münchener Vereinbarun¬
gen der vier Weltmächte haben die staatlichen und politische ,
Verhältnisse in Mitteleuropa grundlegend geändert . Wir
waken als selbständige Nation , die wir seit altersher auf den,Gebiete der Slowakei leben , machen für uns das Selbstbestin,.
mungsrecht geltend und berufen uns deshalb auf die internatio¬
nal garantierte Unteilbarkeit unserer slowakischen nationalen
Einheit und des Gebietes , das wir bewohnen . Wir wollen fiej
nach eigenem Willen unser zukünftiges Leben in vollem U«i-
fange bestimmen, einschließlich des staatlichen Apparates .

Wir wolle» in Freundschaft mit allen uns umgebenden Na¬
tionen leben und so zur Regelung der Verhältnisse in Mittel¬
europa beitragen . Wir harren aus an der Seite der Nationen
die gegen die marxistisch-jüdisch« Ideologie der Zerstörung und
der Gewalt kämpfen. Wir sind für die friedliche Lösung aller
strittigen Probleme im Geiste der Münchener Berernbarung .

Wir protestieren energisch , daß die Grenzen der Slowakei
ohne uns als die vollberechtigten Vertreter der Nation bestimmt
werden . Wir fordern internationalen Schutz der slowakischen
Minderheit im Auslände . Wir fordern rasche Demobilisierungim Geiste des Selbstbestimmungsrechtes . Wir fordern sofortige
Uebernahme der Vollzugsgewalt in der Slowakei durch Slo¬
waken. Der Sieg des Selbstbestimmungsrechts bedeutet w
für die slowakische Nation die siegreiche Beendigung unseres
langjährigen Kampfes ".

Gegen die „marxistisch-jüdische Ideologie der Zerstörung und
der Gewalt ". — Das Manifest der slowakischen Regierung . —

Im Geiste der Münchener Vereinbarungen .
Prag , 7 . Okt. Dem slowakischen Kabinett , das aus fünf Mit¬

gliedern einschl . dem Vorsitzenden Tiso besteht, gehören zwei wei¬
tere Mitglieder der Slowakischen Volkspartei an , ferner je
einer der Agrarier und der Nationalpartei .

Nur zrvei Lage verschoben
Budapest, 6 . Okt . Die ungarische Regierung hat sich auf Er¬

suchen der tschechischen Regierung bereit erklärt , mit Rücksicht
auf den Rücktritt des Staatspräsidenten Benesch und den Wech¬
sel auf dem tschechischen Außenministerposten den Bsgmn der
für Donnerstag angesetzten tschechisch -ungarischen Verhandlungen
um zwei Tage auf Samstag zu verschieben .

140 lote lnnerkald 24 Stunden
eine blutige Lttanz des Kleinkrieges in Palästina

Jerusalem , 6. Okt. Der Kleinkrieg , der seit langem in Palä¬
stina tobt und sich gelegentlich zu regelrechten Schlachten zwi¬
schen Militär und Freiheitskämpfern erhebt , nimmt trotz der
erheblichen Verstärkung des Militärs seinen Fortgang . Die Me¬
thoden des Kampfes äußern sich in immer erneuten blitzschnellen
Anschlägen, dis im Geheimen vorbereitet sind . Die Täter ver¬
schwinden meist ebenso schnell, wie sie gekommen sind .

Am Donnerstag fand eine Polizeipatrouills die Straße zwi¬
schen Akka und der Grenzstation Nakura ausgerissen und ver¬
barrikadiert not . ES kam Zn schweren Zusammenstößen zwischen
Polizei und Freischärlern , wobei zwei der Kämpfenden getötet
wurden . Später setzte sich her Kampf fort Militär und Flug¬
zeuge griffen ein . Die Schlacht ist immer noch im Gange , so
daß sich die Gesamtzahl der Opfer noch nicht sesisteklen läßt .

In Nablus wurde auf einen Militärwagen eine Bombe ge¬
worfen . Das Fahrzeug , Mxd ? schrv? x . .b.qiHäs>zgt Wxher . UM- e,.. ,die Polizeistation in Nablus beschossen. Die Bahnstation in
Wadi Sarrar im Jerusalemer Bezirk wurde durch Brandstisiuno
schwer beschädigt.

Jerusalem , 7 . Okt. Die schweren Zusammenstöße, zu denen es
im Lause des Donnerstag und der vorausgegangenen Nacht in

Neuer Plan zum Palästina -Problem . Im Zusammenhang
»nt der Reise des englischen Oberkommissars in Palästina

„isach . ß .o.ndosi vxrjgufsst , daß .auch eist .Beauftragter des in
Beirut in der Verbannung lebenden Muni nach London
unterwegs sei . Es handle sich um Musa el Alami , den frühe¬
ren arabischen Staatsanwalt in Palästina , der in London
einen angeblich bestehenden neuen Plan zur Regelung der
Palästinasrage besprechen solle.

Groteske Fotzen -erKriegsMik
in der englischen Bevölkerung

Die Londoner Zeitungen berichteten in den letzten Ta¬
gen immer wieder über eine Fülle von Anfechtungsversu -
chen überstürzt abgeschlossener Kontrakte und Kaufverträge .
Die Kriegspanik hatte in England nämlich einen solchen— — — — "" " " ' " " ' " '

User ,Grad erreicht , daß die Menschen Hals über Kopf Häuf
Mobiliar , Liegenschaften aller Art verkauften , oder umge¬
kehrt , sich Riesenlieferungen von Konserven und Aehnlichem
bestellten . .

Es gibt Tausends und Abertausende von Familien , die
in her letzten Woche vor der Entscheidung , als der Krieg

.noch bevorstehend und unvermeidlich erschien» zu jedem be¬
liebigen Preis ihren ganzen Hausrat verschleuderten , ihre
Autos , ihre Häuser und Landgüter und die zu „Liebhaber¬
preisen " Berge von Lebensmitteln und Konserven erwar¬
ben . Kurz , sie begingen alle Torheiten und Kopflosigkeiten ,die unter dein Alpdruck einer Katastrophe Lenkbar sind.

Jetzt , nachdem die Besinnung zurückgekehrt und die Ge¬
fahr vorbei ist, strömen diese gleichen Familien zu den
Händlern , mit denen sie ihre sinnlosen Kontrakte abschlos¬
sen . Der eine verlangt sein Mobiliar zurück, das viel zu
niedrig bezahlt wurde , der andere will dem Geschäft die
Dutzende von Konserven mit Büchsenfleisch oder Kompott
wiedergeben , die er überhaupt nicht in seinen Räumen zu
beherbergen weiß . Manche möchten die Kontrakte einfach fürnull und nichtig erklären , die sie über den Verkauf ihres ,
Hauses abschlossen.

Es ist nicht ausgeschlossen , daß von den Justizstellen noch
außerordentliche Bestimmungen herausgebracht werden um
die so Geschädigten zu schützen . Allerdings haben verschie¬dene bekannte Rechtsanwälte , die man über die Sache be¬

klagte , erklärt , dgtz , rechtlich betrachtet , die Kontrakte jene ^
Schreckenswoche vom ersten bis zum letzten gültig sind . Ohne
eine besondere Notbestimmung müssen sich die kopflosen
Verkäufer pder auch Käufer schön in ihr Schicksal ergeben .

Im übrigen sind auch eine Menge Ehen geschlossen wor¬
den . Man könnte seststellen , daß Leute , die sich seit fünf /
sechs , ja neun und zehn Jahren nicht zur Heirat entschließen
konnten , nun plötzlich Hals über Kopf sich trauen ließen .̂
Daß diese „Kontrakte " in keinem Fall rückgängig gemacht
werden können , selbst wenn dies gewollt würde , ist aller¬
dings klar .

Jedenfalls : die Kriegspanik hat durch diese bleibenden
Folgen eine gewisse Auswühlung und AusrKgtlng weitester
englischer Kreise hervorgerufen . Es werden noch Wochen
vergehen , ehe man in das normale Leben eines friedlichen
Alltags zurückgefundcn hat .

Vollstreckung eines Todesurteils . Am v . Oktober wurde
der 1890 in Dietlsdorf geborene Max Söllner hingerichlet ,
der vom Schwurgericht in Regensburg wegen Mordes und
versuchten schweren Raubes zum Tode verurteilt worden ist.
Der vielfach vorbestrafte Söllner hat am 1 . Juni 1938 im
Pfarrhaus in Lappersdorf bei Negensburg in räuberischer
Absicht dis Haushälterin Jda Kerscher durch zahlreiche Mesi
ierstiche heimtückisch ermordet .

Eisenbahnunglück in Finnland . Aus der Station Tainion -
koski in Südost -Finnland ereignete sich ein folgenschwerer
Eisenbahnunglück , das , soweit bis setzt zu übersehen ist , sechs
Tote und viele Verletzte zur Folge Halle Ein Schlafwagen¬
zug stieß auf der Fahrt nach Enso mit einem Gütcrzug zu¬
sammen , wobei ein mit Schwefelsäureballonen beladene "
Güterwagen explodierte . . . . . . . .
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Palästina gekommen ist, haben , zusammen mit den gewohnte»
Bluttaten , insgesamt rund 140 Tote gefordert .

Die gemeldeten Kämpfe in der Gegend von Akko sind äußerst
blutig verlaufen . Nach dem ersten Zusammenstoß hatten sich
die Freischärler zurückgezogen . Dann aber eilten ihnen die
Einwohner des Ortes Tarshiha zu Hilfe . Zu gleicher Zeit hatte
die Polizei Unterstützung durch britische Truppenabteilungen
erhalten . Das Gefecht lebte wieder auf , und es wurde mit
höchster Erbitterung gekämpft. Mindestens KV Tote bedeckte»
die Wahlstatt .
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Oecnecun o : einige lzasetnustkerne oder abgezogene Mandeln , in dünne Sckeiben ge -
scknitten. Dvrckme ffer der S prin gf orm : etwa 26 -28 cm. Meki und .. öackin "
werden geiziisckt and auf ein öackdcett gesiebt . In die Mitte wird eine Oertiefung
gemarkt . Hacker, Vanittinzucker . kiqelL und Milck werden kinemgegeben und mit einem
teil des Mekles zu einem festen 9rei oerrükrt Dann gibt man die Kälte in Stücke
gescknittene öutter föckmol ^ Harauf . bestreut siê nut etwas Mekl und verknetet von
der Mitte aus alte Hutajen pmell zu einem glatten leig . 2/z - es leiges rollt man auf
6em Loden einer Springform aus . Oon dem kiest formt man eine Kalte, die man als
stand auf den Loden legt und an die form drückt, öackieit : 15 -20Minuten bei guter
Mittelkitze. Oen etwas ausyeküklten Laden destreickt man mit der Marmelade oder
mit dem Preifelbeeckompott Oann wird der sruttina -pudding nack der stnweifung
auf der Packung kergestellt . Lei Oerwenduny oon Mein nimmt man jedock die stnrükr-
ftüfsiykeit kierooa und bringt den Lest des Meins mit 1/4 t Master und 12 5 KHücker
Zum Korken. Oos steif gescklagene kiweist scklägt man mit dem Sckneebefen unter
den keisten Pudding und gibt diesen auf den Tortenboden . HurOerzierung streut man
die Haselnustkerne oder Mandeln auf den stand der sorte Man teilt die lorte mit
einem in kaltes Master yetauckten Mester. Kitte ausfckneiden !
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Aus Stadl a « d Land
Der erste Eintopfsonntag Erotzdentschlands !

Nur zwei Tage trennen uns noch, vom vielleicht größten Win -
trrhilfsrverk aller Zeiten , von einem Winterhilfswerk , das in
seinen Ausmaßen nicht allein das größte sein wird , sondern das
getragen wird von einem Glauben von 80 Millionen Menschen,
- je nicht nur der Welt zeigen wollen , daß sie auch für die Zü¬
rnst wie bisher das Schicksal der Gesamtheit des Volkes selbst
gestalten wollen , sondern die zeigen wollen : hier steht allem
zum Trotz ein Volk, beherrscht von einem fanatischen Glauben
an die wirkliche Freiheit , an die Freiheit aller Deutschen.

Was für schicksalschwere Stunden , Tage und Monate haben
wir alle doch seit dem Ende des letzten Winterhilfswerkes durch¬
gemacht. Schwere Tage und zugleich aber auch schöne Tage .
Tage , auf die das ganze Volk stolz sein kann. Hat es doch Zeug¬
nis abgelegt der inneren Stärke und Zeugnis der unwandel¬
baren Treue zu seinem Führer .

Diese innere Stärke und diese Treue zum Führer haben
Berge versetzt . Millionen Deutsche , Brüder und Schwestern sind
dadurch wieder zur Heimat gekommen und dürfen nun Teil
haben und mithelfen , mithelsen und mitopsern für eine große
haben am großen Befreiungskampf und Aufbau der deutschen
Nation , dürfen teilhaben und mithelfen , mit helfen und mit -
apfern für eine große deutsche Zukunft .

Von den Alpen bis ans Meer verbindet nun der erste Ein¬
topf Großdeutschlands das ganze Deutsche Volk zu einer großen
Opsergemeinschaft.

Die ganze Welt soll sehen , daß diese Schicksalsstunde des Jah¬
res 1938 das deutsche Volk noch mehr zusammengeschweist hat
zu einer Einheit , die gleich , ob in Not und Gefahr fanatisch zum
Führer hält und bereit ist , zu kämpfen und zu opfern.

Nun hat der Führer das ganze Volk wieder aufgerufen , jeden
einzelnen gleich ob Mann oder Frau , ob Jung oder Alt , Träger
des Winterhilfswerkes zu sein . Die Welt soll sehen , wie das
deutsche Volk dem Führer im Wintckrhilfswerk 1938,39 dankt .
Es wird durch beispielloses Opfern zeigen, daß dieses Werk ein
wirkliches Winterhilfswerk des ganzen DeutschenVolkes ist . ls .

- Durlach kann wieder feiern.
Durlach, 7 . Okt. Seit dem Bekanntwerden der epidemischen

Ausbreitung der spinalen Kinderlähmung in Durlach wurde
Mitte August auch die Abhaltung größerer Veranstaltungen
usw . verboten . Nachdem nunmehr die Gefahr der Weiterver¬
breitung beseitigt ist und auch am kommenden Montag der
Schulunterricht in allen Durlacher Anstalten wieder ausgenom¬
men wird , ist auch die verhängte Versammlungssperre mit dem
heutigen Freitag aufgehoben worden . Der Durchführung von
größeren Veranstaltungen , Vereinsfesten , Betriebsausflügen ,
Eesellschaftsfahrten, Tagungen und Kongressen steht nunmehr
nach einer erlassenen Polizeiverordnung nichts mehr im Wege.

»
Geschüstsjubiläum.

Durlach , 7. Okt. In diesem Jahre kann ein bekanntes Dur¬
lacher Fachgeschäft, das Haus für Herrenkonfektion Otto
Mathe is , Adolf Hitlerstraße 65 . auf ein 35jähriges Be¬
stehen zurückblicken . Im Jahre 1963 durch den einstigen In¬
haber, Otto Matheis sen . gegründet , erlangte es bald den Ruf
als eines der besten Durlacher Fachgeschäfte . Sein Sohn Otto
Matheis , der seit dem Jahre 1931 das väterliche Geschäft wei¬
terführt , hat den guten Ruf des Hauses erhalten , dem wir auch
in den kommenden Jahren einen weiteren erfolgreichen Ausstieg
wünschen.

Hohes Alter.
Durlach. 7 . Okt. Morgen Samstag kann einer unserer älte¬

sten Mitbürger , ein Vertreter des alten Durlacher Weißgerber -
Handwerks, Weißgerber Karl Fritz sche , Adlerftr . 11 wohn¬
haft, seinen 87 . Geburtstag im Kreise seiner Angehörigen
seiern. Dem greisen Jubilar , der schon über ein halbes Jahr¬
hundert ein treuer Leser seiner Heimatzeitung ist, wünschen auch
wir zu seinem Ehrentag einen weiteren gesegneten Lebensabend .

Badens Spitzenlurner ln vurlach
Durlach , 7. Okt. Seit Jahren schon sind Städtewettkämpfe

der besten Eeräteturner sehr gut besuchte und beliebte Veran¬
staltungen . Die Erfolge zeigten sich auch in gewaltigen Lei¬
stungssteigerungen . Sie waren mit ihrer gründlichen Vorbe¬
reitungsarbeit mit ein Hauptmittel diese hohe Stufe und die
große Anzahl von Spitzenkönnern hervorzubringen , die Deutsch¬
land bei den Olympischen Spielen an die Spitze des Geräte¬
turnens brachte. Diese Vormachtstellung zu erhalten , hat sich
der VRL . zur Pflicht gemacht . Mittel und Wege hierzu müssen
alle ausgenutzt werden, um uns einen tüchtigen Nachwuchs zu
sichern . Deshalb hat der Gauobmann für Kunstturnen , Kopp ,
Kreismannschaftstreffen der Turner durchgeführt , bei welchen
Mannschäfts — sowie Einzelkämpfe gegenüber den Leistungen
früherer Jahre einen erfreulichen Ruck nach vorne brachte. Mit - »

telbaden mit Karlsruhe ist mit seinen Leistungen noch ziemlich
zurück und muß noch sehr viel lernen , um die Klasse der an¬
deren Kameraden , die ausnahmslos Vereinen von Nord und
Südbaden angehüren , zu erreichen.

Zur Durchführung einer Generalprobe für die Gauwettkämpfe
in der Westfalenhalle zu Dortmund am L3 . Oktober 38 wurde
die Tschft . Durlach 1816 beauftragt , diese Veranstaltung , die in
Durlach auch in sicheren Händen liegt , zu übernehmen . Es
wurde für diese Veranstaltung die Festhalle in Durlach freige¬
macht, da von der guten Gelegenheit nicht nur Badens beste
Kunstturner , sondern etliche Deutschland in verschiedenen inter¬
nationalen Kämpfen schon vertretene Turner an den Geräten
zu sehen , sicher reger Gebrauch gemacht wird . S .

Die Abendfachkurse in der Handelsschule beginnen.
Durlach, 7 . Okt. Schon seit langer Zeit hat auch die Stadt

Durlach für die Fortbildungsbestrebungen ihrer Mitbürger
reichlich gesorgt und neben den Kursen der einzelnen Fortbil¬
dung treibenden Vereine , wir nennen hier nur die Deutsche
Stenografenschaft , die in unserer Stadt durch einen Ortsverein
vertreten ist, sind es die Deutsche Arbeitsfront und nicht zuletzt
die hiesige Bezirks - und die Höhere Handelsschule, die alljähr¬
lich neben den Tageslehrgängen auch Abendkurse durchführen ,
um den jungen Kaufmann für die Eehilfenprüsung vorzuberei¬
ten und sein späteres Wissen nach jeder Seite hin zu fördern .
Auch in diesem Winterhalbjahr werden wieder derartige Kurse
durchgeführt und zwar in Form von Abendkursen für Fremd¬
sprachen (Englisch und Französisch ) , Einheitskurzschrift , Maschi¬
nenschreiben und Plakatschrift . Daneben läuft , wie oben bereits
angedentet , ein Wiederholungskurs zur , Vorbereitung auf die
kaufmännische Gehilfenprüfung in Rechnen, Buchführung , Be¬
triebslehre , Deutsch und wirtschaftliche Erdkunde . Wie der
Tagesunterricht , der am kommenden Montag ausgenommen
wird , beginnen an demselben Tage auch die Abendfachkurse, für
welche Meldungen schriftlich bezw . mündlich beim Kursbeginn
am kommenden Montag entgegengenommen werden. Es ist zu
erwarten , daß diese bewährte Durlacher Fortbildungsstätte für
Biironangestellte und Jungkausleute auch in diesem Winter¬
halbjahr im Mittlepunkt des Interesses aller Vorwärtsstreben¬
den steht.

Durlach und die Kegler- Meisterschasten .
Dnrlach, 7 . Okt. Die Durlacher Kegler , die sich bekanntlich

an den in Karlsruhe zur Austragung kommendenKeglermeister¬
schaften beteiligen , haben immer noch gute Plätze inne . Die
Spitze hält in der Gruppe der Senioren mit dem 1. Platz das
Mitglied Höfler vom Kegler -Verband Durlach . Hoffentlich
gelingt es ihm , in der harten Konkurrenz sich auch weiterhin
den Platz zu sichern .

Prüfung für die Biihnenlansbah».
Am Sonntag, , den 30 . Oktober 1938 findet im Badischen

Staatstheater eine Eignungsprüfung für den Bühnenberuf in
Oper und Schauspiel bei der Beratungsstelle Karlsruhe der
Reichstheaterkammer statt . Anfänger , die sich an der Prüfung
beteiligen wollen , müssen sich sofort beim Landeskulturwalter ,
Gau Baden , Landesleiter für,Theater , Karlsruhe , Ritterstr . 22 ,
anmelden . Der Prüfling erhält dann nähere Nachricht. Es
wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß nur über¬
durchschnittliche Begabungen zur Bühnenlaufbahn zugelassen
werden können.

Der Anmeldung sind ein Lebenslauf , Nachweise über etwaige
bisherige Ausbildung für den Bühnenberuf sowie eine eides¬
stattliche Erklärung über die arische Abstammung beizufügen .
Schauspielprüslinge müssen in , der Lage sein , Szenen aus
Theaterwerken oder einige Gedichte frei vorzutragen . Opern¬
prüflinge haben Notenmatcrial (drei bis vier Stücke ) mitzu¬
bringen .

Neue Aufstiegsmöglichkeiten für Unteroffiziere der Wehrmacht .
Durch Erlaß des Oberkommandos des Heeres wird eine Um¬

wandlung von Feldwebelstellen in Oberfeldwebelstellen ange¬
ordnet und damit die Besörderungsmöglichkeit für Unteroffi¬
ziere wesentlich verbessert. Solche Umwandlungen erfolgen Lei
Kompanien , Schwadronen , Batterien , nicht aber bei den Kom¬
mandobehörden , Stäben u . sonstigen Dienststellen. Zu Oberfeld¬
webeln dürfen nach der Neuregelung befördert werden Feld¬
webel usw . — Waffenträger — nach mindestens siebenjähriger
Gesamtdienstzeit und nach einem Dienstjahr als Feldwebel usw.
edoch spätestens mit Beginn des 10 . Dienstjahres , so daß sie

noch mindestens zwei Jahre in dieser Stelle Dienst tun können.
Für den Uebergang bestimmt der mit dem -1 . Oktober 1938 in
Kraft getretene Erlaß , daß in der Zeit bis 30. September 1940
auch Feldwebel — Waffenträger — zu Oberfeldwebeln beför¬
dert werden dürfen , die nur ein Jahr in dieser Stelle verblei¬
ben können.

Polizeizeugnisse für Wehrmachtszwecke gebührenfrei.
Der Reichsführer ^ und Chef der deutschen Polizei hat durch

Erlaß an alle preußischen Polizeibehörden angeordnet , daß poli¬
zeiliche Führungszeugnisse , Bescheinigungeil aller Art und Be¬
glaubigungen von Abschriften für Zwecke der Wehrmacht in
jedem Falle von den Ortspolizeibehörden gebührenfrei zu er¬
teilen und mit dem Vermerk „Nur gültig für Zwecke der Wehr¬
macht" zu versehen sind . Den außerpreußischen Landesregie¬
rungen wird eine entsprechende Regelung empfohlen. Der
Reichsfinanzmtnister ist einverstanden .

Semesterbeginu allgemein erst am 2. November.
Das Oberkommando des Heeres gibt bekannt , daß Anträge

von Soldaten , aus Gründen ihres Studiums oder ihrer son¬
stigen Berufsausbildung vorzeitig aus dem aktiven Wehrdienst
entlasten zu werden , nicht berücksichtigt werden können. Es
wird an die vom Reichserziehungsminister zum Ausgleich von
Härten für die Studierenden an Technischen Hochschulen ge¬
troffene Regelung erinnert , die eine Verlängerung der Fristen
für die Einreichung van Prüfungsarbeiten und eine ausnahms¬
weise Verkürzung der Vorpraxis bringt . Der Reicherziehungs¬
minister sei gebeten worden , über diese Regelung hinaus zu ver¬
anlassen , daß der Semesterbeginn an den Höheren Technischen
Lehranstalten ebenso ivie ' an den Universitäten , Hochschulen ,
Akademien und Hochschulen für Lehrerbildung erst aus den 2.
November festgesetzt werde.

Hohenwettersbach sammelt Eintopfspende.
Hohenwettersbach , 7 . Okt. Am nächsten Sonntag findet die

erste Eintopfsammlung statt . Wir bitten die Volksgenossen,
sich auch in diesem Jahr wieder restlos für das Gelingen dieses
großen Werkes unseres Führers einzusetzen .

Hohenwettersbach eröffnet das WHW.
Hohenwettersbach , 7. Okt . Gestern abend wurde durch den

Ortsamtleiter der NSV . , Pg . Welte , in unserer Gemeinde
das diesjährige WHW . eröffnet . In einer Sitzung im Bürger¬
saal . zu welcher der Ortsgruppenleiter und die Führer der Or¬
ganisationen mit dem Stab der NSV . geladen waren , gab der
Ortsamtsleitcr in einem ausführlichen Bericht die Bestim¬
mungen und die Richtlinien für das diesjährige WHW . be¬
kannt . Gleichzeitig wurden die Spendenlisten für die Land¬
wirte zur Einzeichnung ihrer Naturalienspende an die Block¬
walter ausgegeben . Die Anmeldungen zum WHW ., die bereits
in der letzten Woche ausgegeben wurden , sind in diesem Jahr
wesentlich geringer , da sämtliche Volksgenossen in Arbeit stehen.

Obstbaumzählung in Hohenwettersbach .
Hohenwettersbach , 7 . Okt. Dieser Tage fand bei uns die Obst¬

baumzählung statt . Diese ergab : 2831 Apfelbäume , 2133 Birn¬
bäume^ 11 Quittenbäume , 2023 Süßkirschbäume, 449 Sauerkirsch¬
bäume , 879 Pflaumen - und Zwetschgenbäume, 262 Mirabellen¬
bäume , 317 Pfirsichbäume , 98 Nußbäume , 5 Kastanienbäume und
2947 Johannisbeerstöcke , 99 Stachelbeerstöcke, 1208 Quadratmeter
Himdeerstöcke . Der Stand ist ein sehr befriedigender .

Preisaufbefferurrg für den Milcherzeuger
Bessere Erzeugerpreise für Schlachtvieh — Eine Anordnung

des Ministerpräsidenten Eöring
6. Okt Eingehende Untersuchungendes Neichsministers

für Ernährung und Landwirtschaft in Zusammenarbeit mit dem
Reichskommistar für die Preisbildung haben ergeben, daß die
Wirtschaftlichkeit der bäuerlichen Viehhaltung dringend einer
Verbesterung bedarf , um die bäuerliche Veredelungswirtschaft
leistungsfähig zu erhalten und ihr die Möglichkeit zu weiteren
Leistungssteigerungen im Rahmen des Vierjahresxlanes zu geben.

Deshalb hat Ministerpräsident Eeneralseldmarschall Göring
angeordnet :

Der Milcherzeuger wird in Zukunft für die an die
Molkereien abgelieferte Milch im Reichsdurchschnitt etwa 2 Pfg .
je Liter mehrerhalten alsbisher . Diese notwendige
Preisaufüesterung wird nur in einigen Teilen des Reiches ge¬
ringfügige Erhöhungen der Trinkmilch- und Butterpreise für die
Verbraucher zur Folge haben , dafür aber im Interesse der Ee-
samtvolksernährung die inländische Produktion heben. Von die¬
sen verhältnismäßig wenigen Fällen der Preiserhöhung für
Trinkmilch und Butter abgesehen, werden die Verbraucher auf
milchwirtschaftlichem Gebiet nicht weiter belastet.

Auch bei dem Schlachtvieh sollen für die bäuerliche Ver¬
edelungswirtschaft bessere Erlösmöglichkeiten geschaffen werden .
Durch Einsparungen bei der Verarbeitungsspanne werden die
Erzeugerpreise für Fettschweine um 2 NM . und für
Schlachtrinder um 1 .56 RM . je 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht erhöht . Die Fleischpreise sür die Verbrau¬
cher bleiben unverändert .

Vrirlacher sttmschau
Wieder starten die Skalalichtspiele einen aufsehenerregenden

Eroßfilm von Format „Eeheimzeichen LB 17" das neueste Film¬
werk der Terra - Filmkunst , getarnt von Männern in wichtigen
Positionen und von schönen Frauen , arbeitet die Verschwörung
gegen den Staat . Jeder scheint ein Mitbeteiligter zu sein , der
Verrat lauert überall . In höchster Spannung erleben wir die
Stunde der Entscheidung. Hundert Filme kommen und werden
vergessen. Dieser Film aber lebt noch lange in uns fort , ge¬
waltig und erschütternd . In den Hauptrollen sehen wir Willy
Birgel , Hilde Meißner , Otto Wernicke , Theodor Loos , Rene
Deltgen , Bernhard Minetti u . a . m . Im Beiprogramm Tier¬
kinder auf dem Bauernhof und die Fox- Woche.

Im Markgrafen läuft der neue Anny Ondra -Film „Narren
im Schnee ". Ein heiterer Film , reich an lustigen Ueber -
raschungen und komischen Situationen . Gespielt von einem
großen Ensemble bekannter und beliebter Lustspieldarsteller . An
der Spitze dieser lustigen Narrengesellschaft Anny Ondra als
elegantes Fräulein Dorothee , ein Persönchen, das es hinter den
Ohren hat , mehr kann und anders ist, als alle denken und er¬
warten . In weiteren Rollen Paul Klinger , Paul Richter , Edna
Ereyf , Gisela Schlütte u . a . m . In dem reichhaltigen Beipro¬
gramm der Kulturfilm „Ostpreußen — das . deutsche Ordens¬
land , ferner „Die Mühle von Werbelin " und die llfaton - Woche .

Morgen Samstag abend 23 Uhr läuft in einer einmaligen
Spätvorstellung „Tabu "

. Ein Film , der trunken ist von der
Schönheit einer paradiesischen Landschaft . . . ein meisterliches
Werk von großer Reinheit der Gesinnung, Es ist dies der
schönste Film aus der Südsce, den man jemals sah.

Karin Hardt — einmal lustig !
Karin Hardt , die wir sonst nur in ernsteren Rollen kennen

lernten , spielt mit Paul Hörbiger als Partner in dem neuen
Filmlustspiel „Heiraten — aber wen ?" zum ersten Male eine
ausgesprochene Lustspielrolle . 2n diesem heiteren Spiel rund
um die Liebe wirken ferner mit : Hella Pitt , Rolf Wanka , Rud .
Carl und Pepi Kramer - Glöckner . Der Regisseur des Films ist
Carl Boese. Die Schlager komponierte Jara Benes . Ab heute
in den Kammer -Lichtspielen.

Wer -Mend IMören !
Deutsches . Jungvolk, Jungstamm Xl/199 .

Nach Beendigung der langen Ferienzeit beginnen wir am
Samstag , den 8 . Oktober 19M wieder mit dem regelmäßigen
Dienstbetrieb . Die Einheiten treten um 14,45 Uhr auf ihren
Plätzen an :

Fähnlein 51 auf dem Schloßplatz,
„ 52 auf dem Marktplatz ,
„ 53 auf dem Postplatz,

„ 54 auf dem Schulhof Aue,
Spielmanns - und Fanfarenzüge an der Friedrichschule.

Uniformen und Instrumente sind tadellos sauber !
Fahnen sind mitzubringen .

Heil Hitler !
Der Führer des Jungstammes XI/1Ü9:

R . Böenisch , Fähnleinführer .

Werde Mitglied der MSB.

Onoer Kat bexonnen !
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Die Goldftadt 4 ) iorzheim
Schmuck durch drei Zahetausende

Wesüch Iw neüev SchmuckÄlissubt.
Die Badische Kunstgewerbeschule und der Kunst - uiid Kuttst -

gewerbeverein in Pforzheim haben 60 Jahre hindurch Schmuck
gesammelt , jedoch nicht zu wissenschaftlichen Zwecken , sondern
lediglich , um Vorbilder und Anregungen zu erhalten . Diese
beiden Sammlungen bilden nunmehr den Grundstein zu einem
neuen Schmuckmuseum in Pforzheim . In historischer
Ileberstcht sind sämtliche vorhandenen Schmuckstücke zusammenge¬
stellt und geben so einen Ileberblick über die Entwicklung des
Schmucks , beginnend Lei der Völkerwanderungszeit bis zum 20.
Jahrhundert .
Vom Altertum zum Mittelalter .

In sieben Räumen verfolgen wir die Entwicklung . Selbstver¬
ständlich sind die Bestände der votckNtiken und antiken Kultur ,
der Völkerwanderungszeit und des Mittelalters nicht allzustark
Vertretern Nachbildungen zeigen uns . aber , daß die feinen
Schmuckplätichen des mhkenischen Schmucks vermutlich zum Auf¬
nähen auf die Kleider bestimmt waren , und so finden wir Pal¬
metten , Tintenfische und hakenkreuzähnliche Formen oder Ringe
mit Siegelplatten , in die Göttervarstellungen eingraviert find .
Die Technik der etruskisch -römischen Arbeiten dagegen erstreckt
sich vorwiegend auf zierliche Ohrgehänge in feiner Filigran¬
arbeit . Gehen wir in dem ersten Raum weiter , so finden wir
griechische Schmuckstücke aus der Zeit von 500 bis 100 v . d. Zeit¬
wende und germanische Schmuckarbeiten , meist in derber For¬
mung und im Guß , und schließlich einige Schmuckstücke mittel¬
alterlicher Herkunft .
Renaissance — Barock — Rokoko .

2m zweiten Raum des Schmuckmuseums machen wir nun
einen kleinen Zeitsprung und kommen zur Blütezeit des
Schmucks : die Frührenaissance , alo das 16./17 . Jahrhundert .
Hier hat man alle Mittel des plastischen und salbenwirkenden
Effekts angewandt , der zu der prunkvollen Kleidung der dama¬
ligen Zeit paßt . Man wandte seinerzeit mit Vorliebe Email¬
verzierungen im Schmuck an . Broschen in Barockform und
Eürtelgehänge aus der Rokokozeit , schließlich Diamantverzie¬
rungen beschließen die Uebersicht über diese Epoche , eine abwechs - I
lungsreiche Epoche vom malerisch -plastischen Schmuck bis zur >
Einfarbigkeit des Diamantschmucks . I

Empire bis Gegenwart.
Eine stattliche Schmuckgarnitur mit Schmuckkamm , Halsband ,

Ohrgehänge , Armbändern und Broschen erinnern an die Em¬
pire -Zeit , während die Biedermeierzeit U. a . durch eine flache
Kette ( Achatscheiben ) vertreten ist, die ein Geschenk des Königs
Jckrome von Westfalen an seine Hofdamen sein soll .

Wir machen nun einem Abstecher nach Uebersee : Hier finden
wir Volksschmuck , durchweg mit Filigran , Eutz - und Treibarbeit
aus Kurdistan , Syrien , Indien , Japan , China usw ., um schließ¬
lich wieder zum ausgesprochen deutschen Volksschmuck zu kom¬
men .

Im Gegensatz zu den Arbeiten des Fernen Ostens wirkt der
deutsche Volksschmuck einfach und schlicht. Wir finden hier u . ä .die großen Brustgehänge des Egerländer Schmucks mit Grana¬ten und Elassteinen, mit zahlreichen Münzen eingearbeitet, die
Erzeugnisse der Gmünder Hausindustrie und Bauernschmnck ausden Vietlanven.
„Zeit des Stilstudiums"

Das 19. Jahrhundert bezeichnet man als die „Zeit der Stil¬
nachahmungen und des Stilstudiums"

, obwohl es damals mitden Stilnachahmungen zunächst nicht genau genommen wurde .Die Rokoko -Nachahmungen weisen ein geringes Verständnis fürdie Eigenart dieses Stiles auf ; jedoch wurden später die frühe¬ren Stile mit größerer Sorgfalt aufgegriffen . Der Doublee -und der Silberschmuck des 20 . Jahrhunderts gehen durchweg aufdie Pforzheimer Industrie zurück .
Der letzte Raum des Schmuckmuseums enthält eine Samm¬

lung von Ringen in ihrer historischen Entwicklung .

Wir haben hier einen knappen Ueberblick über die histo¬rische Abteilung des SchmuckMUseums gegeben, ohne daß je¬doch an dieser Stelle auf die zahlreichen und oft geschichtlichinteressanten Einzelheiten eingegangen werden konnte. Das
Museum , in dem später die noch vorhandenen Lücken durchselbst bedienbare Filmvorführungen ergänzt werden können,stellt eine einzigartige Sehenswürdigkeit für Pforzheim dar,die auch für den Laien von größtem Interesse sein dürfte.

_ H . WachsMUth.

ftllerlel Interessantes aus vaoen
Leiche geborgen .

Kehl, 6. Okt. Am Mittwoch wurde aus dem Rheine die Leichedes Schiffsjungen Julius Kern von Hirschhorn a . N . gelandet , i
der bei Ausübung seines Berufes in den Strom gestürzt und
ertrunken war.

Lot ausgefunden .
Denzlingen , 6. Okt. Auf der Bahnlinie Freiburg -Denzlingen

wurde die Leiche eines aus Ravensburg stammenden gOjährigenMannes aufgefunden . Ob ein Unglücksfall oder Freitod vor¬
liegt, muh erst noch festgestellt werden .

Kreuzlingen , 6 . Okt. (In der Jauchegrube er¬
trunken . ) Der vierjährige Knabe der Familie Engwei¬
ler in Tägerwilen fiel in eine Jauchegrube und kam elend
ums Leben.

Ueberlingen , 8 . Okt. (Tödlicher U n g l ü Sss a l l .)
Ain Dienstag würde der im 52 . Lebensjahr stehende Post¬
agent Josef Beirer aus Sipplingen , der die Post nach Ueber¬
lingen bringen sollte, nach der Abfahrt des Zuges mit schwe¬
ren Kopfverletzungen auf dem Bahnsteig aufgefunden . Bei¬
rer ist bald nach dem Unglücksfall gestorben. Wie sich der
Unfall zugetragen hat , ist ungeklärt , da niemand den Vor¬
fall beobachtet hat . Die Post war noch Nicht «- geliefert, de"'-
Postbeutel lag neben dem Toten .

Vor den Schranken des Serichtz
Unterschlagung im Amt.

Karlsruhe . 6 . Okt. Wegen Unterschlagung im Amt verurteilte die 3 . Karlsruher Strafkammer den 19 Jahre alten i»!
digen Max Ernst aus Karlsruhe zu einer Gefängnisstrafe vonzwei Jahren , auf die die seit 22 . Juli erlittene Untersuchungs¬
haft angerechnet wurde . Der Angeklagte hatte als Postfach

'
arbeiter beim Postamt Karlsruhe -Mühlburg am 10 . und
Mai 4 RM . Rundfunkgebühren unterschlagen und durch fall » -
Eintragungen in die Stammkarten die Veruntreuungen zu ver¬schleiern versucht . Ferner hatte er vom September 1937 bi

'

Mai 1938 als Postbeamter in 24 Fallen Briefe und in neun
Fällen Warenproben nicht abgeliefert , sondern geöffnet und denInhalt sich angeeignet . Der Inhalt der unberechtigt geöffneten
Postsendungen bestand aus Schokolade , Bleistiften , Armband¬
uhren , Ringen usw ., die er seiner Freundin , der er sich alz
Postsekretär ausgab , zum Geschenk machte . Der Angeklagte be¬kannte sich , in vollem Umfange schuldig . Das Gericht folgte dein
Antrag des Staatsanwalts und billigte mit Rücksicht auf das
jugendliche Alter des Angeklagten mildernde Umstände zu.

Die falschen Spitzwegs
Urteil im Prozeß um die Spitzweg-Bilder

Beim Landgericht München I war seit einem Jahr ein Prozeß
wegen Rückgängigmachung eines Kaufvertrags über fünf Spitz¬
weg-Bilder anhängig , die eine Kommerzienratswitwe in Biele¬
feld für 132 000 RM . einem Privatmann in Berlin abgetanst
hatte . In dem Prozeß um die Echtheit der Bilder spielten be¬
kanntlich zwei Gutachten eine besondere Rolle Der General¬
direktor der Bayerischen Staatsgemäldesammlungen , Dr . Büch¬
ner , war zu dem Ergebnis gekommen , daß es sich bei sämtlichen
fünf Bildern um Nachahmungen handle . Dagegen hielt pe der
Großneffe Spitzwegs für echt . Das Landgericht München I faule
jetzt das Urteil . Danach hat der Verkäufer der Bilder die Kauf¬
verträge über die süns apgeblich von Spitzweg gemalten Bilder
rückgängig zu machen und gegen Rückgabe der Bilder an die
Klägerin 132 000 RM . zurückzuzahlen nebst Zinsen ab 1 . Oklover
1936 . Der Beklagte hat außerdem die Kosten des Versal,rens
ru tragen .

Voi clsm Snssitsn Ais blsul mb dllVkk
gsrcdmsiclig mscksn , clsnn ist clss ks-
sisrsn so rctimskÄos wis sin ltssrsctiniN

Kirchheimbolanden, 6 . Okt. (Betrüger .) Der 32jäh -
rige Bernhard Adler , ein mehrfach vorbestrafter Nichtstuer
aus Maudach, wurde durch das hiesige Amtsgericht wegen
oiner Anzahl Betrügereien zu drei Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Er hatte hier und in der Umgegend Vier - und son¬
stige Wirtschaften durch große Zechprellereien geschädigt,
auch sonstige Betrügereien begangen . Das ergaunerte Geld
gab er «n seine Geliebte und andere Leute mit vollen
Händen aus nach dem Grundsatz „Der Taler muß rollen".

In ds« Rhein gestürzt und ertrunken .
Waldshvt, 6. Okt. Seit etwa einer Woche wurde der hier

wohnende verheiratete Schreiner Karl Ftiedrich Häusler
vermißt . Nun wurde seine Leiche am Rechen des Kraftwerkes
AlLbruck -Dogetn geländet . Häusler hatte vor einigen Wochen
einen MMekM Unfall Mitten und stand seitdem in ärztlichen /
Behandlung. Auf dem Heimweg vöM Krankenhaus, der ihn
am Rhein entlang führte, ist er offenbar in den Rhein gestürztund ertrunken.

*
Selbstmord eines Elfjährigen.

Memingen/Allgäu, 6. Okt. Der elfjährige Landwirtssohn Ge¬
org Gäble aus Steinheim legte sich aus die Eisenbahnschienen
und ließ sich durch einen Zug überfahren. Die Räder trennten
dem Jungen den Kopf vom Rümpfe . Was den Jungen in den
Tod getrieben hat, weiß man nicht.

*
Entführer verhaftet.

Nach einer Meldung aus - Wien wurde von der dortigen Kri¬
minalpolizei der 27 Jahre alte Erwin Kemmler von Ulm
festgenommen, und zwar in dem Augenblick, als er postlagernde
BrieffeiidungeN äbholen wollte . Der Verhaftete hatte ein 17
Iahte altes Mädchen entführt, um so die Eltern des Mädchens
zu zwingen , in eine eheliche Verbindung einzuwilligen . Kemni-
ler wurde in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert, während
das Mädchen von Verwandten in Empfang genommen wurde .

»
Das deutsche Friseurhandwerk umfaßt schätzungsweise 100 00»

Betriebe.
Anläßlich der Jahrestagung des Reichsinnungsverbandesdes

Friseulyandwerks in Köln sprach Reichsinnungsmeister Renz
über „Die Lage des deutschen Friseurhandwerks" . Die Zahl der
Betriebe im Friseurhandwerk war zunächst zu groß, so daß
man von einer Übersetzung sprechen mußte . 3m Zuge der
Besserung det Wirtschaftslage kehrten viele Gesellen, die sich
selbständig gemacht hatten, wieder in ihre alte Tätigkeit als
unselbständig zurück. Durch die Eingliederung der Ostmark und
des sudetendeutschen Landes werde aber naturgemäß eine Ver¬
größerung der Zahl der Betriebe eintreten und wir werden
schätzungsweise mit über 100000 Friseurbekriebsn in Eroß-
deutschland rechnen dürfen.

Obergtmpern , v. Olt . (Neues Zementwerk . ) Am
kommenden Samstag wird das nsue Portlanbzeinentwerk
durch MitiisterpräsideNt Köhler eingeweiht tosrdstt . Das
neue Werk wird mit , zwei Schachtofen arbeiten . Durch diese
Industrialisierung ist eiiis Aroeits - und Verdienstmöglichkeit
gegeben, die das bisher industriearme Krebsbachtal nicht ge¬
kannt hat .

Wsklheiw . 6. Okt. (Erstellung einer Kampf¬
bahn .) Gegenwärtig wird der Wertheimer Sportplatz zu
einer , erstklassigen , Kampfbahn nmgebaut . Deshalb konnte
das Sportfest der hiesigen Obstschule nur unter unzuläng -
llchsn Ptatzverhältnissen vor sich

'gehen. Es brachte trotzdem
gute Leistungen . _

Ramsbach b. OpMäü , 6. Okt . (M 0 t 0 rradunfal l .)
Der Kraftfahrer Franz SchMiederer aus Bad Griesbach ver¬
lören der Kurve beim Gasthaus ,„Zur Rofe" die Herrschaft
über fein Fahrzeug und wurde auf einen Holzstapel ge¬
schaudert . Er starb infolge schwerer . Kopfverletzungen im
Oppenauer Krankenhaus . Der Verunglückte, der vor einiger
Zsit feine Frau durch Len Tod verloren hat . und Vater
»vn sechs unmündigen Kindern ist, stand vor seiner Wie-
detverheiratung . Er wollte gerade nach Fessenbach , uin düs
Aufgebot zu bestellen.

Feierliche Ordination.
Berzhausen, 7 . Okt. Innerhalb des kirchlichen Lebens unsererGemeinde ist der kommende Sonntag wieder ein besonderer Tag,wird doch im Verlauf des Hauptgottesdienstes am Vormittagder Sohn unseres Mitbürgers , Kirchengemeinderats Otto Kochder sein zweites theologisches Examen bestanden hat, in der

hiesigen Kirche ordiniert werden . Die evangelische Gemeindewird an diesem Ereignis sicher lebhaften Anteil nehmen.

Baumwarte tagten i» Söllingen .
Söllingen , 7. Okt. Die Baumwarte des Bezirks hielten in

unserem Ort dieser Tage ihre Monatsversammlung ab , in deren
Verlauf der Vorsitzende der Vereinigung , Kreisbaumwart Metz¬
ger , die zahlreich erschienenen Baumwarte begrüßte und an¬
schließend über die notwendigen Berufsfragen sprach, gilt «s
doch, den Baumwart immer mehr von seiner verantwortlichen
Tätigkeit im Blick auf die Volksernährung zu überzeugen und
ihn restlos für die notwendigen Belange einzusetzen . Allge¬meinem Interesse begegnete der Rundgang durch die ausgedehn¬ten Obstfkuren unseres Ortes , die den Teilnehmerit viele neue
Anregungen der Obstbaumbehandlung gaben . Leider mußte
dieser Rundgang wegen des schlechten Wetters eine bedeutende
Einschränkung erfahren . Allgemeinem Interesse begegnete auch
der Obstlagerraum des Obstbauvereins , der im laufenden Jahre
manche Verbesserungen erfahren hat . Leider fehlt in diesem
Jahre das Obst , das als Ergebnis der vorjährigen guten Obst¬
ernte alle aufgestellten Roste füllte . — Gleichfalls fand in der
letzten Zeit für alle Interessenten seitens des Kreisbaumwarts
N ö l I - Grünwettersbach ein Lehrgang über das Verjüngen
und Beschneiden der Pfirsichbäume statt , der gleichfalls allge¬
meinem Interesse begegnete und dem sich im Laufe der nächsten
Zeit ein weiterer Lehrgang über den Stachel - und Johannis¬
beersträucherschnitt anschließen dürfte .

*
Ordination.

Söllingen , 7. Okt. Am kommende » Sonntag findet in der
evangelischen Kirche Hierselbst die feierliche Ordination des
Pfarrkandidaten Richard Reichenbacher im Rahmen des
Hauptgottesdienstes statt , der gesanglich durch den „Lieder -
kranz " und den Kirchenchor ausgestaltet ist.

»

Tages-Anzelgev
Freitag , den 7. Oktober 1938.

Bad. Staatstheater : „Das kleine Hofkonzert "
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Geheimzeichen 1-8 — 17 ".
Markgrafentheater: „Narren im Schnee ".
Kammerlichtspisle ? „Heiraten, aber wen ?"
Colosseum Karlsruhe : Variete .

»
Immobilien - und Hypothelenbörfe vom K. Oktober 1938.

Gute Nachfrage besteht z . Zt . in Objekten Niederer und mitt¬
lerer Preislage .

Bei genügendem und zum Teil sehr vorteilhaftem Kaufange¬
bot werden wieder vornehmlich Wohn - und Geschäftshäuser an -
geboten.

Das Wetter
Höchstens anfangs im Norden noch einzelne Regenschauer ,

sonst wechselnd bewölkt und vielfach aufheitsrnd . Bei Win¬
den aus West , später Süd , kühl . Morgens stellenweise Ne¬
bel.

Epidemische Kinderlähmung.
Der Herr Minister des Innern hat die Anordnung vom 15 .

Sept . 1938 , durch die im öffentlichen Interesse die Abhaltung
größerer Veranstaltungen , Vereinsfeste , Betriebsausflüge , Eesell -
schastsfahrten , Tagungen und Kongresse für die Stadt Karls¬
ruhe bis auf weiteres verboten worden war , mit sofortiger
Wirkung aufgehoben .

Ich bringe dies zur öffentlichen Kenntnis
Karlsruhe , den 6. Oktober 1938.

Der Polizeipräsident.
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Die Gebrüder Appel aus Leimen. verkaufen ihre

Gemarkuna Turlach , Grötzingen und Berghausen am
Dienstag , den 1l . Oktober 1938 , abends 8 Uhr

auf dem Gründbuchamt in Grötzingen .

MrewmssikMe
wenig gebraucht . „ Olympia "

6,83 Ar u 4,88 Ar im .Hirschen¬
grund u Tausäcker Gemarkung
Grötzingen zu verkaufen .

Zu erfragen Druckerei Hafner .

lm Lniertigsn von
vrsLsrdkIle »
jsäsr Krl ewpkledlt sieb

Druckerei » einer
VeSlrinnon . bloelctpiok

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik Und Kultur !
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . Ä . IX . 3752 -

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Lesoudsrsu Dank dem Herrn klarier l -ipps
kür seine Irostreieden Vierte , äem krauenverein
Kotes kreuz iür die kranzoisdsrlsguog und dem
kirodenvdor kür den erüebeoden Oesang .

kltkI -8Mllk , den 6 . Oktober 1938.
LokienstraLe 117, !.
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Kommenden Samstag , den 8 . Oktober 1S38, abends 20,30 Uhr ,
in der

Dnrlacher Fe st Halle

üsstturnen
Her klelslerwrner »süen§.

Eintrittspreise :
für Mitglieder SO Pfg . und für Nichtmitglieder 5V Pfg .

Barverkauf (ab Freitag ) : Schuhgeschäft K . Antritte ! u .
Zigarrengeschäft Weber .

Zu dieser wohl selten wiederkehrenden Veranstaltung laden wir
unsere wert. Mitglieder, sowie alle Freunde der Leibesübungen
turnfreundlichst ein . Der Vereitrsführer.
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ZuverMigeNran
zum Waschen -u . Putzen gesucht.

Zu erfraoen im Verlag.

er »
slie INstlx. Ussrr , Uederkleclcen,
iNIterser , Nickel, LommerrptDr -
-en, svvie NLI>nec»uxeo , Norn-

_ baut , Srortdeulen ULV. entkernt
unter Q^rsntie für Immer

S .komsmonn, ^ 7u^ '
,̂

Lpneckstunüen Zoöen SsmsisL ö—14 Ulin

G
l .^ ooolr-pck , I O

I-S« eu -Lp»tli . k Ammormaiill
viroA . l ' .VvMsI. ^ d . kliHsrstr 74
ttroj, . L . VSvItt «!»,Soüönstr . 14

MöSlitttes Mmr
iür 1 Woche Ferren -Aufenthalt
gesucht . Angebote unter unter
Nr 528 an den Verlag

Nähe Scheffelstraße sofort zu
mieten gesucht

Scheffelstraße 6, Ich

Mühl, rimmer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag.

Möbliertes Zimmer
zu vermiet. Zu erfr . im Verlag

«MM »
zu haben auf dem Mark

Eberschwei«

Zirka
100 Kilo HOLVI7L

zu verkaufen
T --Aue, Schlesierstraße 24.

Zu verkaufe«

und zirka 20 Ztr . gut einge-
drachtes GebirgShe « ^Senkenbaf. Sstdendstr. 2.

2 gl . Bettstellen m Rost Wasch¬
kommode mit Spiegelaufsatz ,
2tür . Kieiderschränke, komplette
Kücheneinrichtung , Sofa , Kom¬
mode , Waschtische , Flurgardero¬
be. Küchenschräuke, Nachttische,
eiserne w Bettstelle , Derd (weiß)
und sonstige gebrauchte Möbel

zu verkaufen .
Male . Herrenstratze 17. 1.
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Nicht in der Stille geht es mit
Deinem Geschäft aufwärts, son>
der« durch rege Werbearbeit in
Form von regelmäßigen An¬
zeigen in der Heimatzeitung ,
denr „Dnrlacher Tageblatt" —
„Pstnrtaler Bote".

Bausluchteniinderuna für das Gelände
zwischen Liitzow -, Weingarten-, Bliicher-
und Hindenburgstraße in Durlach .

Bekannt m^rchn nq .
Der Bezirksrat Karlsruhe hat mit Entschließung vom 28.'Amber 1938 unter Abänderung der mit Entschließung des
fkrksrats vom 21. Februar 1926 festgestellten Baufluchten der

Ww - , Weingarten- , Blücker - und Hindenburgstraße in Durlach
sprechend dem Antrag der Landeshauptstadt Karlsruhe vom 9.
füllst 1988 Und nach Maßgabe der vorgelegten Pläne und Be¬

übungen gemäß 5 und 3 des Badischen Ortsstraßenge-
kZ die Baufluchten in den genanntest Straßen für festgestellt
vrt .

^ Das Nähere ergibt sich aus den Plänen , die nebst dein Ver-
Anis der beteiligten Grundeigentümer 14 Tage lang, vom
U der Veröffentlichung der Bekanntmachung an gerechnet, auf

der Kanzlei des Stadterweiterungsbüros Abt . Ils in Karlsruhe,
Zähringerstraße 100 , 4 . Stock , zür Einsicht aufliegen .

Karlsruhe , den 28 . September 1938.
Der Polizeipräsident.

Zum Giutovf prima
ßg . Aammel - leißch

NÜHker . Metzgerei
Adolf Hitlerftrastc 26 . Groß- und Kleinverkauf

^ ! —t :
Familien -Anzeigcn gehören in das „Dnrlacher TageblatT "
— „Pfinztäler Bote" , weil sie dort beste Beachtung finden.

Die Entmündung wegen Trunksucht des Richard Doll, Schran¬
kenwärters a . D ., geb . 7 . 2 . 1888 , in Karlsruhe-Durlach wohn¬
haft, ist durch Beschluß vom 30 . Augstst 1g:(8 aufgshvben worden .

Amtsgericht Karlsruhe-Äurlach.

Älusgevo «.
Das am 17. April 1902 ausgestellte Sparbuch Nr . 3107 mit

einem Guthaben von S79 .39 NM. — Aufwertung — ist abhanden
gekommen. Der Inhaber desselben wird hiermit aufgefordert ,
solches innerhalb eines Monats von der Einrückung an gerech¬
net, bei der diesseitigen Sparkasse vorMegen, widrigenfalls dem
Antrag stattgegeben und die Kraftloserklärung erfolgen Ärd .

Karlsruhe - Durlach , den 4 . Oktober 1938. .
Perwaltungsrat - er Bezirksspartaffe Darlach .
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Die ^ tmospkÄssL eines fieder -
kakten ^ lanmruslsnses xekt mit
Qlutkitre surck diesen unerkLr -
ten film , ser ^ mit Lpannunxen ,
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wil LLtuzer , ^ » rrt kttvlrler
!*» « ! Lletrtvin » » » , V . SvLIUter u n. m
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bustLp' e!«larste11er . ^ n clsr Lpitre clieser lustixen ksrrenxeseilsckstt^ nn> Onclra als elexantes frSulein vorotkee , ein ?ersöncken , sas es kintersen Obren Kat, mekr kann uncl anclers ist als alle senken uns ervsrten .
HV « vIivi »8vI »» u lktulturtllnr : „OatprsuLeo"
Vor8t. Wo . 7 u . 8 .30 llkr . 8o . 3 , 4 .30 , 6 30 u . 8 30 vkr

3uxencllicbe ruxelssscn .

Lin lustlxer Nilm um Nie Liebe mit Herr uncl viel Humor.
Weitere llsrsteller : Noir rvsalc » , Uslla Pit «, liuNoir Ourl U.S.M.

V »» muckt 6 >n NlN« »/ , wenn «» verliebt lut ?
Vieser temperamentvolle Lustspiel bsuntvortst mit viel xuter Lsuneckese Nruxe . v », muü mun xsuedsn Kuben I
Im Vorproxrumm -. vlxantsn clsr LanclstruSs (veutsebluncliskrt ) -

» sue rodle - Wocksnuckuu (u s . ireickspurteitax 1S38)
2u^encll !cbe buben Zutritt !

VVo« kk » 8oI »» ll ILuIlurklli » : „DlsrKiuäei"
luxenüllcbe ud 14 lubre ruxeiussen !

Vorstellua ^ on : WoodovtaZs 6.30 uncl 8.30 Ilbr
8 » o » 8t » ik 5, 6.3t>, L.3V llkr LoantSA 6.15, 8 .30 vkr
Leackten Sie s !e ^ nfanxsreiten u. besucken §ie sie ersten Vorstellunxen

Soaslsx oaekm . 2.Z0 vt>̂ ^ « xvasvorslslimit unxekiirrtem proxramm
« ax

aemiiriji I soninsg v. r dir « vdi'
^ » Bbi »üv « r8teL1 « » s jUkkSIIilllMM A

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !

H

L»^ klz,ter
d

fttk § ie
r cli mit vnrsksm

»kirvrr .LkiSksoi
ru bsso5ronl

Wo » vvis in OuoiUür un «i krdsi »
bi« i»N, iit kslconnt . On sriicktsn 5l«
r ck bitts nocti übsr un8srs nsusn els -
gonton v . r -veckvolisn U «td8tmo6ells
. . . un^ üdsr ctie vorts . ikoitsn 6rsi8sl
5seco -tknrügs

7S . - 65 - 55 .- 45 . - 39 -
5sceo-^nrüge

125.- 112 .- 98 .- 85 .- 79 .-vlsler
75 . - 63 - 53 . - 48- 38 -

UlLtor
125. - 115. 105 - 95 - 62 .

12-14 Jahren , preisw verkauf
Waltber Köhlerstr. 5 -

Großer weißer
^ üc ^ e/r ^ er 'L/

blllia zu verk Friedenstr. 20, II

^ ie können so « ll « /ui

^islt As^isiclst sein
NI « rI » » 1

3/ .- 42 . - §8 .- 65 .- 72 .- 82 .- 88.- - 5.-
IivrdslIlvIiS Spart -
35 .- 39.- 45.- 52 . - 58 .- 69 .- 79 .-

kbg o rr - > I Li rr 1 b L
olle 4r,en , 2.- 15. - >7 .- 20 .- 25 .- 32 .-
L.» ckk>»

32 .-28 . - 32 .- 36 .- 38 - 45.-
VabsrülnVu
36 .-

T

v.m .d.n . karlsi'une
MMiiaökMhmriMlW

45 - 52 .- 58 .- 64 .- 72 .-
ILIncksr I ^« Äei »« iüi »tvIob 10 50

LNsler , 42 .- 55 .- 64 .- 78 .- 88 - 95 .-
r »L»vt «»tr 35 .- 39 .- 45.- 55 . - 63 .- 73 .-

^ nrvg -^ » 8 « » : Knicksrkccltse ,
on 6 ^tdsit8ko8en

NomSsn
Non8rctiuirs

poilovoe
Lckalr

kinSor —
r— Lociion

^ rdLny - Slokke
für unrors kswökrts /4o6 I<onf«Itti'on :

Qoronti«

ln >e6s «r, 4r «,
'
l<sl

f«6s Otö6s in gro6sr ^ v8v,Lv>

0os tükrsnSo

'
g«j,en</t»«r v«m doitwur

kockgvrcküff am ? iotr «

1SL 6 10 1936

äcliuIi - ^ rilrittSk '

LiiTi czotS ?
Ist Oolclss

/^ sclicos » ^ ssonten

BerUl
rannt :

Die d
Einmar
fndetend

s) Tr
«ns den
kische E
r» ische«

d) Tr
«ns dem
powakifl
Eisenstei

c) Tr
»rm Ost
Hossnun
Grenze
Friedlai

ckj Tr
aus de«
Brauns !
Grenze

10

äc ^ uli - ^ nsrittsl '

1938Sonntag , den 9 . Oktober
Pstichtspiele gegen

k . V. keiklldkim
ll. Mansch . 115, I . Mansch 3 Uhr

l-iOlrv/Lir' MlchOlHuî
VS5 « it »̂ t noclikol
^vl L w o r»>nn . yldt 6en
flüde^rz v^un ^ er'vollen
Olor»r ^ guter Lusseken
1 5ek«e1vi', KIumen -Orx
k'. Vogsl, Oroxerie
k. Wackter, Oroxerie

MStlitttts Zi«»er
zu vermiet . Zu erfr im V>rlaj

2m Qu,
2m S

rungslii
noch ein
Erbiet l
glauben

Dann
Die We
gegnen
Wenige,
»erunge
seit sie s

Rosen
wenig s
toffelerr
ackern u
Pferde .

2n K
Ein ger
Weib u >
Stuben
darauf
Keiner
Freunde
schalen,
es kann
konnte l

Wir I
erzählen
Bevölke
sich vor
beutel , >
net, daß
ten ents

Wie s
sang , S
sie alle

Der 1
marsch.

lLuMaiikd - ükki 'kli
„Iirrirrer jUrrger "

Ergiebig

raaeksa trok aoä knsokk
i Sts votkair. aUs wirksamso
i DosraLsteüo äes rsiaea uo-
I vsrkLIacrktsa LLodlauods io
Ilsiokt lüsUokor. xut vsr-

saotioksr k'vrio.lVovLdrt aueb dskr

«osris Asxoo Würmsr. OessdiouLk- u.
xsruvLtr«. blonutspuckuitg kw . 1.-

Lcdteo 8io uul
Nie Lrün svcilie parbuvSl

2n dndsvt
vrog . Ickaster , /X6 Hjtl -" t. r6c I <
vrog . llinlcslmonn.^ 6 > itlerrtr . >6
llrag. dräosr , 8cdvurrvvutri8tr 30
iä L,rotrivxeu :

B . Ott, l^aiseritraü « 67 .

^rvm ei« Versucli :
Selieble r«i, « ,Aln !
«mte IMkrelliwie m , 8S»
llakleeiia»»« » n« Bz70 «< !
»/ »eitoe » riWri» «i« ««»

2 ^ lkd-I, l» «»!»

Helnlsglicheslüfke
!

'/ .I ^ 41

. M .

vr » sö

Pra
Präsiden
»bgerei !
«es Be>

Nach
seine«
««trat.

Die '
Grenze
erklärt,
Nach B
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